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Sountag, Dienſtag, s Donnerstagund Son abend früh 7 Uhr.

Veſchäftsſtelle: Heigrube Nr. 5.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 g. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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vor dem Reichstage.
Daß Fürſt Bismarck, der die colonialpolitiſche

Strömung in Deutſchland recht eigentlich geſchaffen
hat, als er 1884 trotz des Proteſtes Englands Beſitz
von Lüderitzland ergriff, bekannte, er ſei kein Colonial
menſch, haben die Colonialphantaſten ihm verziehen,
weil ſie ſeiner nicht Herr werden konnten. Als aber
Graf Caprivi es wagte, im Reichstage zu erklären,
„je weniger Afrika, um ſo beſſer“, hatte er ſich
Alles, was in colonialpolitiſchen Verſammlungen
ſich zuſammenfindet, um ohne jede Kenntniß der
Verhältniſſe ſchön klingende Reſolutionen zu faſſen,
zu unverſöhnlichen Feinden gemacht. Wie der neue
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die Colonialpolitik
verſteht, weiß man nicht. Er hat in ſeiner Pro
grammrede einige gut gefügte Sätze über dieſes
Thema geſprochen, die den Colonialfreunden wie
die Ankündigung einer goldenen Aera klangen;
leider aber iſt er im Reichstage nicht erſchienen,
er war im Staatsrathe unabkömmlich um ſein
colonialpolitiſches Programm in eine greifbare Form
zu bringen. Die Etatsberathung allein mit Rückſicht
auf Oſtafrika hat zwei Tage in Anſpruch genommen.
Es ſtand von vornherein feſt, daß die Mehrausgabe
von 1,6 Millionen Mark bewilligt werden würde;
darüber brauchte nicht discutirt zu werden. Die
Regierung befand ſich in einer ausnehmend günſtigen
Lage, da ſie den bisherigen Gouverneur zum
Sündenbock machen und für die Zukunft alles Gute
verſprechen konnte. Die prinzipiellen Gegner der
Colonialpolitik hat ſie damit natürlich nicht ge
wonnen, aber die Gefahr lag dieſes Mal auf der
anderen Seite, d. h. in der Unzufriedenheit der
Colonialfreunde, die freilich im Plenum ſich nicht
recht ans Licht trauten. Ein eigentliches Programm
haben auch ſte nicht. Jn der Budgetcommiſſton
hat der Referent, Prinz Arenberg, die Gedanken
derjenigen Kreiſe, die ſich für die Colonien inter
eſſiren, in die charakteriſtiſchen Worte zuſammen

gefaßt: „So geht es nicht weiter“. Etwas Neues
wußte man freilich nicht vorzuſchlagen. Jetzt gilt
Herr v. Wißmann wieder als der kommende Mann.
Er hat gegen Ende der 80er Jahre, als die
deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft, nachdem ſie die
Küſte von Oſtafrika von dem Sultan von San-
ſibar gepachtet, durch das eilige Niederholen
der Sultansflagge und das Hiſſen der deutſchen
den Aufſtand der einheimiſchen Bevölkerung pro
vocirt hatte, die Ruhe halbwegs wiederhergeſtellt

was 10 Millionen Mark koſtete. Dann
übernahm das Reich durch den Vertrag von 1890
die Oberhoheit über Deutſchoſtafrika und an die
Stelle der Wißmann'ſchen Truppe, die nur dieſem
verpflichtet war, trat die deutſche Schutztruppe unter
dem Oberbefehl des Kaiſers. Damit war ein
Dualismus zwiſchen Civilverwaltung und Militär
kommando geſchaffen, an deſſen Ueberwindung der
Civilgouverneur v. Soden und nun auch Oberſt
v. Schele, der beide Funktionen in ſich vereinigte,
geſcheitert ſind. Herr v. Soden kam aus Kamerun;
Herr v. Schele aber direkt aus dem Kriegsministerium
und er hat, wie es ſcheint, mehr „im militäriſchen
Intereſſe Kriegszüge unternommen, die, wie alle,
immer nur die Wirkung haben, das Land zu be
unruhigen. Darüber ſind die eigentlichen Aufgaben,
die auf dem wirthſchaftlichen Gebiet liegen, ganz
bei Seite gelaſſen worden. Ueberdies hatte v. Schele
den unglücklichen Gedanken, das Schutzgebiet zu
coloniſiren, was Wißmann mit Recht als Phantaſterei
charakteriſtrt hat. Der Handel iſt meiſt in den
Händen der Jnder; es bleibt alſo nur der Plan
tagenbau, vorausgeſetzt, daß der Abſatz der Produkte
auf dem europäiſchen Markt die Produktionskoſten
deckt, was noch eine ungelöſte Frage iſt. Unter
allen Umſtänden kann die Aufgabe der Colonial
verwaltung nur die ſein, deutſches Kapital in mög
lichſt weitem Umfange heranzuziehen und die wirth

bulletins der Schutztruppen müde.
nehmungen „im militäriſchen Jntereſſe“ haben in
dem letzten Jahre 4 Millionen Mark über den
Etat hinaus verſchlungen, während es im Jnlande
an Geld für die nothwendigſten Aufgaben fehlt.
Die Schutztruppe ſoll nur dazu dienen, die deutſchen
Unternehmen gegen Angriffe der unciviliſirten Be
völkerung zu ſchützen und muß deshalb zur Ver
fügung des Gouverneurs geſtellt werden. Ob es
dazu einer Abänderung des Geſetzes bedarf, iſt eine
nebenſächliche Frage. Was noth thut, iſt, daß
endlich an die Spitze der Verwaltung des Schutz
gebiets ein Mann geſtellt wird, der gewillt und
befähigt iſt, praktiſche Colonialpolitik zu treiben,
Hand in Hand mit den kaufmänniſchen Unter
nehmern. Freilich wird das Reich dann in Oſt
afrika die entgegengeſetzten Wege einſchlagen müſſen
wie in Deutſchland ſelbſt.

Der Staatsrath
hat den Antrag Kanitz und die übrigen auf eine
ſtaatliche Erhöhung der Getreidepreiſe ab
zielenden Vorſchläge rundweg als undurchführ
bar, mit den Aufgaben des Staates un
vereinbar und mit den Handelsverträgen unver
träglich abgelehnt. Das iſt das Hauptergebniß
der achttägigen, am Donnerstag zum Abſchluß ge
langten Verhandlungen. Man kann dieſes Ergebniß
nur mit Genugthuung begrüßen. Liegt doch in den
Beſchlüſſen einer Körperſchaft, die ausſchließlich aus
in der Praxis des Staatslebens erfahrenen und
unabhängigen Männern beſteht, eine glänzende
Rechtfertigung unſerer Auffaſſungen, die von den
Agrariern in dem Beſtreben, die öffentliche Meinung
zu verwirren, als Ausgeburt des Haſſes und der
Mißachtung der Land wirthſchaft verhöhnt worden
ſind. Man muß jetzt abwarten, ob die Agrarier es
wagen werden, auch die Mehrheit des Staatsraths
als „im Solde des Kapitglismus ſtehend“ zu ver
dächtigen. Nicht die künſtliche Erhöhung der Ge
treidepreiſe betrachtet der Staatsrath als ein Mittel
zur Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft, ſondern

wie das auch unſererſeits von Anfang an ge
ſchehen iſt die Verbilligung der Produktion,
Verbilligung des Credits u. ſ. w. Jn wie weit
die in dieſer Richtung gemachten Vorſchläge ge
eignet und wirkſam ſind, bleibt im einzelnen
zu erwägen. Die Frage kann jetzt nur ſein, ob die
Agraxier gewillt ſind, ſich auf den Boden der Be
ſchlüſſe des Staatsraths zu ſtellen und die dema
gogiſche Agitation zu Gunſten unmöglicher und
gefährlicher Projekte, die mehr und mehr in eine
Verhetzung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
ausliefen, einzuſtellen. Die Behauptung, daß der
Staat die Getreidepreiſe erhöhen könnte, wenn er
wollte, iſt nach dem Gutachten des Staatsraths
nicht mehr aufrecht zu erhalten und die Landwirthe,
welche bisher dieſen Vorſpiegelungen Glauben ge
ſchenkt haben, haben allen Anlaß, für die Ent
täuſchung, die ihnen bereitet worden iſt, die leicht
ſinnigen Urheber jener Behauptung verantwortlich
zu machen. Jn der Schlußrede des Kaiſers werden
die poſitiven Vorſchläge des Staatsraths nicht un
bedingt acceptirt, wohl aber wird die Erwartung
ausgeſprochen, daß dieſelben ſich auch bei den
weiteren Erwägungen ſeitens der Regierung als
zweckentſprechend und durchführbar erweiſen werden.
Bezüglich des Antrags Kanitz A. ſ. w. aber ſagte
der Kaiſer: „Solche Mittel aber, deren Anwendung
auch von Jhnen als ungeeignet für die Erreichung
des Zweckes, als praktiſch nicht ausführbar und
als geſährlich für die Erhaltung der ſtaatlichen und
wirthſchaftlichen Ordnung erkannt und widerrathen
ſind, wird Meine Regierung um ſo unbedenklicher

l den Kreiſen ihrer Erwägungen ausſchließen
önnen.“

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Budget wurde am Mittwoch vom Oberhauſe ge
nehmigt. Es fanden dabei noch einige kirchenpolitiſche

e en ſtatt, die aber nichts Neues
oten.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat
am Dienſtag die Artikel des Budgets, betreffend
die Steuer auf den Vermögenszuwachs, welcher
den religiöfen Vereinigungen bei dem Tode
eines ihrer Mitglieder zufällt, angenommen. Alle
religiöſen Geſellſchaften, welche ſich allein der Wohl
thätigkeit widmen, ſollen von der Steuer befreit
bleiben. Ferner wurde, trotz der Einſprüche des
Miniſterpräſidenten Ribot, die Steuer für die nicht
genehmigten Congregationen erhöht.

Jtalten. Die Verlobung des Herzogsvon Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von Orleans

hat Montag Abend ſtattgefunden. Zu einem
Garibaldi- Denkmal wurde am Dienſtag in
Rom der Grundſtein gelegt. Der König und die
Königin ſowie die Miniſter wohnten dem Akte bei.
Der König legte ſelbſt die Urkunde und die Münzen
in die Höhlung des Grundſteins. Die Rech
nung des italieniſchen Staatsſchatzes für
1894 weiſt gegenüber derjenigen vom Vorjahre
auf Eine Vermehrung um 44 Millionen in dem
Umlauf der Schatzbons; eine Verminderung um
106 Millionen Franken in der Schatzſchuld für die
ſtatutenmäßigen Vorſchüſſe der Emiſſtonsbanken;
eine Abnahme in dem Geſammtſtande des Contos
des Schatzamtes um 873 000 Lirez eine Verminde
rung des geſammten Schuldenſtandes des Schatz
amtes um 98600 000 Lire. Die totale Beſſerung
der Rechnung des Schatzamtes beläuft ſich auf
97800000 Lire. Die Spezialhandelsſtatiſtik
über Ein und Ausfuhr vom Jahre 1894 weiſt
gegenüber derjenigen von 1893 eine Verminderung
der Einfuhr um 96606 111 Lire und eine Er
höhung der Ausfuhr um 61 476 204 Lire auf.
Der Papſt hat in einer Anſprache, die er vor
einigen Tagen an das Conſiſtorinm richtete, die
verſchiedenen Streitfragen, welche die katholiſche
Kirche berühren, erörtert. Die ungariſchen
Kirchengeſetze erklärte er als den katholiſchen
Prinzipien nicht entſprechend. Er erklärte dann
weiter, daß in Bezug auf die Anerkennung der
italieniſchen Biſchöfe durch die welklichen
Behörden dem Heiligen Stuhle zwar Genugthuung
geworden ſei, man könne deshalb aber die Stellung
des Heiligen Stuhles nicht als verändert betrachten
dieſelbe ſei des Papſtes unwürdig und könnte dem
italieniſchen Volke kein Glück bringen. Da weder
die Heiligkeit ſeines Rechtes, noch das Bewußtſein
ſeiner Pflicht dem Papſt erlaubten, dieſe Lage gut
zuheißen, würde er unverändert fortfahren, die
legitime Freiheit des apoſtoliſchen Amtes
und die Rechte des Heiligen Stuhles in
Anſpruch zu nehmen.

Gergland. Die über den Geſundheitszu
ſtänd des engliſchen Premierminiſters
Lord Roſebery umlaufenden beunruhigenden Gerüchte
werden von London aus dementirt. Zugleich werden
die Meldungen, daß Lord Roſebery zurückzutreten
beabſichtige, als durchaus unbegründet bezeichnet.
Die engliſche Marineanleihe in Höhe von 1
Mill. Pfd. Sterl. wurde vom Unkerhauſe genehmigt

Der Nachtragskredit für Cypern wurde
am Dienſtag vom engliſchen Unterhauſe bewilligt.
Labouchére beantragte eine geringe Kürzung,
um damit prinzipiell gegen den Beſttz von Cypern zu
proteſtiren, wovon weder die britiſchen Steuerzahler
noch die Cyprioten Nutzen gehabt hätten. Balfour
hielt es für verfrüht, ſchon jetzt über den Werth
Cyperns ein Urtheil abzugeben. Schatzkanzler
Harcourt erachtete zwar den Erwerb Cyperns
durch das frühere Kabinet für einen Fehler, beſonders
wegen des Abkommens, daß England jährlich
90000 Pfund aus den Einnahmen Cyperns an die



den eingegangenen Verpflichtungen nicht entziehen.
Er wolle auch nicht vorſchlagen, Cypern an die
Türkei zurückzugeben. Schließlich wurde der Nach
tragscredit mit 246 gegen 29 Stimmen bewilligt.

Spanien. Die Löſung der ſpaniſchen
Miniſterkriſis zieht ſich in die Länge, weil die
in Ausſicht genommenen Perſönlichkeiten für ein
neues Miniſterium Sagaſta Schwierigkeiten machen.
Gamazo, Maura, Canalejas c. erklären, ſie würden
die Uebernahme eines Portefeuilles ablehnen, wenn
Sagaſta mit der Umbildung des Kabinets betraut
würde, denn die Liberalen könnten ſich nicht dazu
verſtehen, die Preßvergehen durch die
Kriegsgerichte aburtheilen zu laſſen. Sagaſta
ſoll ſich weigern, die Gewalt zu übernehmen, wenn
dieſelbe an die Uebernahme beſtimmter Bedingungen
geknüpft würde. Jn der That würde die liberale
Partei Spaniens eine bedauernswerthe Schwäche
zeigen, wenn ſie nicht darauf beſtehen würde, bürger
liche Vergehen, wie es doch die Preßvergehen ſind,
ausſchließlich auch von bürgerlichen Gerichten ab
urtheilen zu laſſen. Die Angriffe der Offiziere in
Madrid haben gezeigt, weſſen ſich die Mitglieder
der Preſſe zu verſehen haben würden, wenn
Kriegsgerichte über ſte zu entſcheiden hätten.
Nach der Art, wie die Offiziere vorgegangen
ſind, wäre es unglaublicher Optimismus, an
eine unparteiliche Entſcheidung der Kriegsgerichte
zu denken. Die näheren Privatberichte zeigen,
daß die Militärexceſſe keineswegs, wie zu Anfang
dargeſtellt wurde, durch unpaſſende Bemerkungen
über die Offiziere veranlaßt wurden, ſondern aus
ſchließlich durch die thatſächliche Feſtſtellung des
Blattes „El Reſumen“, daß ſich keine Offiziere
freiwillig zur Dienſtleiſtung in Kuba gemeldet
hätten und einige objektiv gehaltene Betrachtungen
darüber. Daraufhin erfolgten ohne jeglichen Ver
ſuch einer ſachlichen Richtigſtellung die Ausſchreitungen
der Offiziere, die dann fortgeſetzt wurden gegen das
Blatt, „Globo“, welches nichts weiter gethan hatte,
als den amtlichen Bericht über den Vorgang wieder
zu geben, nur mit einem Titel, den die Offiziere
für beleidigend hielten. Das Vorgehen der Offiziere
war alſo keineswegs von der Preſſe provoziert, es

Die Takuforts ſind ſehr ſtark befeſtigt daſſelbe warwar lediglich ein Ausfluß anmaßenden Uebermuths,
der dann durch den Kriegsminiſter gewiſſermaßen
fanktionirt worden iſt. Es iſt klar, daß ohne eine

wird ausüben können. Angeſichts der Schwierigkeiten
der Lage iſt es nach alledem auch nicht ausge
ſchloſſen, daß die Liberalen gegenwärtig über
haupt darauf verzichten werden, das Miniſterium
zu bilden. Jn der That beſagt eine Meldung von
Donnerstag auch, daß möglicher Weiſe ein kon
ſervatives Miniſterium Canovas gebildet wird.
Die KöniginRegentin wollte Donnerstag Vormittag
mit Canalejas eonferiren, welcher darauf beſteht, das
Portefeuille des Finanz miniſteriums nicht mehr zu
übernehmen. Die ſpaniſch- amerikaniſchen
Zwiſchenfälle erfahren noch immer weitere Fort
ſetzungen. Eine aus Key Weſt eingegangene Depeſche
berichtet von einem Gerüchte, wonach der ameri
kaniſche Schooner „Goldenhind“ auf der Höhe
von Cap San Antonio (Cuba) durch ein ſpaniſches
Kriegsſchiff zum Sinken gebracht worden ſei.
Die New Hork World“ meldet aus Waſhington,
aus guter Quelle verlaute, daß eine Note in Vor
bereitung ſei, welche die Rückberufung des
ſpaniſchen Geſandten Murugaagsverlange.
Veranlaſſung hierzu hätten deſſen Bemerkungen ge
geben, daß das Vorgehen des Staatsſecretärs
Greſham in dem „Allianca“ Zwiſchenfall auf eine
durch Krankheit verurſachte Reizbarkeit zurück
zuführen ſei.

Nordamerika. Jm Kabinetsrath der
Vereinigten Staaten wurde die Möglichkeit
ernſter Verwickelungen in Folge der Forde-
rungen europäiſcher Mächte in Venezuela und
Nicaragua beſprochen. Wegen der Streik
ausſchreitungen in New Orleans hat die
AnklageJury dem Gerichte 15 Anklageſchriften zu
geſtellt, nach welchen 28 Perſonen wegen der bei
den Tumulten zwiſchen den weißen und farbigen
Arbeitern begangenen Mordthaten belangt werden
ollen.t Südamerikag. Die Kämpfe in Peru müſſen

in nächſter Zeit zur endgiltigen Entſcheidung führen
da die Auſſtändiſchen bereits die Hauptſtadt
von Peru, Lima, angegriffen haben. Seit
Sonntag wüthet hier ſchon der Kampf zwiſchen den
Regierungstruppen und den Jnſurgenten. Ueber
den Ausgang iſt bisher nichts bekannt. Nach
einem ſpäteren Telegramm aus Barranco wurde

g einnach dem Kampfe in Limag vom Dienſtag
Waffenſtill ſtand vereinbart. Es daß
durch de Vermittelungen der fremden Geſandten
eine proviſoriſche Regierung gebildet w

J c e r nSüdbraſilien ſind die Aufſtändiſ
im Vortheil.

henM e n

Türkei zu zahlen habe; England könne ſich aber
Montevideo von einem neuen Siege der Aufſtändiſchen

von Rio Grande do Sul. Die Revolution
in Ecuador iſt unterdrückt; die Führer der
Aufſtändiſchen ſind verhaftet worden. Jn Saint
Paul in Argentinien wurden fremde Anarchiſten
verhaftet; bei denſelben ſind Briefſchaften beſchlag
nahmt worden.

Sultanat Maskat. Der Aufſtand im
Sultangat Maskat iſt jetzt beendigt, aber
nicht durch Niederwerfung der Aufſtändiſchen, ſondern
bezeichnender Weiſe dadurch, daß die Aufſtändiſchen
eine Abfindung in Geld erhielten in Höhe von
16 000 Dollars. Daraufhin haben ſie die von ihnen
beſetzten Stellungen geräumt, und der Sultan iſt
wieder im vollen Beſitz der Stadt. Allzu ſicher
ſcheint die Stellung des Sultans immerhin nicht zu
ſein und, wenn die 16060 Doll. verbraucht ſind,
beginnen die Kämpfe vielleicht wieder von Neuem.

Marokko Aus Marokko kommt wieder eine
Kampfesmeldung. Nach der „Köln. Ztg.“ ſoll
am 15. d. M. ein Kampf vor Caſablanca zwiſchen
Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ſtattgefunden
haben. Ueber den Ausgang verlautet bisher nichts.

Oſtaſtastſcher Kriegsſchazpkatz. Diechine-
ſiſche japaniſchen Friedensverhandlungen
haben am Donnerstag in Shimonoſeki ihren Anfang
genommen. Lihungtſchang hat in einem Ge
bäude an der Küſte Wohnung genommen. Jn
zwiſchen ſetzen die Japaner ihre Offenſive weiter

n

moſa blokirt. Wie die „Times“ aus Shanghai
vom 19. d. M. meldet, berichten chineſiſche Plänkler,

ſie ſeien 12 Meilen öſtlich von Kinſchu einer
vorgeſchobenen Abtheilung japaniſcher Truppen be

DTientſtn. Dienſtag Abend ſind vor der Barre von

W Horn T S t n SWie der „Times“ aus Rio de

Schiffe auf Contrebande durchſuchen. Unter Taku
verfteht man den Geſammtnamen der Forts am
Eingang zum Peihofluß. Auf dieſem Fluß kann
man mit Flachbooten bis Peking gelangen, ſo daß
der Beſitz von Taku den Beſitz von Peking verbürgt.

aber auch bei Port Arthur der Fall, und doch
gelang den Japanern deſſen Eroberung verhältniß

entſchiedene Desavouirung ſolchen Verhaltens kein
bürgerliches Miniſterium ernſthaft die Regierung

mäßig leicht.
S

Dentſchland.

Berlin, 22. März. Der Kaiſer unternahm
geſtern den gewohnten Spaziergang im Thiergarten

und begab ſich ſodann in das Reichsamt des Jnnern,
um dort der Sitzung des Staatsrathes zu präſidiren.

Die ſeit vorgeſtern eingetretene Beſſerung in
dem Befinden des kleinen Prinzen Joachim

und die Großherzogin von Baden ſind
geſtern in Berlin eingetroffen und haben im Palais
weiland Kaiſer Wilhelm l. Wohnung genommen.

Fürſt Woldemar zu Lippe-Det-
mold) iſt, 71 Jahre alt, am Mittwoch früh 6
Uhr in Detmold geſtorben. Fürſt Woldemar wurde

geboren am 18. April 1824; derſelbe ſtand früher
im hannoverſchen und ſpäter einige Jahre im
preußiſchen Militärdienſte. Er vermählte ſich am
9. November 1858 mit Prinzeſſin Sophie, Tochter

im Jahre 1875 ſeinem ohne Thronerben verſtorbenen
Bruder Leopold in der Regierung. Mit dem Tode
des Fürſten Woldemar erlöſcht, da er in kinderloſer
Ehe lebte, die Hauptlinie des alten Hauſes.

(Ein kaiſerlicher Erlaß.) Eine Sonder

meldet: „Binnen Kurzem wird ein Vierteljahrhundert
ſeit den weltgeſchichtlichen Ereigniſſen, welche unter
der ruhmreichen Regierung Meines in Gott
ruhenden Herrn Großvaters Dank des einmüthigen
Zuſammenwirkens der deutſchen Fürſten und Völker
zur Wiederaufrichtung des Reiches führte, vergangen
ſein. Jn der Erinnerung an jene große Zeit

Männer einzutreten, welche, dem Rufe ihrer Fürſten

Vaterland einſetzten. Jch würde es daher mit

Offizieren, militärärztlich Beamten und Mannſchaften

tg oder ſonſtigen Dienſtbethätigung verhindert
n weiteren Unternehmungen des Feld

Dienſtjahres bei der Penſionirung
der angen An u Am urhenungen ſind, auf Anſuchen

antheile et werden
t e Meinen en entpr. SNittolte rhen, wenn die Bereitſtellung von Mitteln er

St

Janeiro gemeldet wird, berichteten Telegramme aus

fort. Sie haben neuerdings Tamſui auf For

gegnet, General Liukunyi beabſichtige am Dſchatfluſſe
Widerſtand zu leiſten. Die japaniſchen
Kriegsſchiffe nähern ſich bereits dem Hafen von

Taku japaniſche Kriegsſchiffe erſchienen, welche die

macht weitere Fortſchritte. Der Großherzog

des Markgrafen Wilhelm von Baden, und folgte

ausgabe des „Reichsanzeigers“ vom 22. d. M.

empfinde Jch an dem heutigen dem Gedächtniß des
Kaiſers Wilhelm I. geweihten Tage beſonders lebhaft
das Bedürfniß, in ſeinem Sinne fürſorgend für die

folgend, opfermuthig ihre Geſundheit für das

hoher Genugthuung begrüßen, wenn denjenigen

h

n

h

folgie, um ſolchen Perſonen des Unteroffizier und
Mannſchaftenſtandes des Heeres und der Marine,
die am Feldzuge 1870/71 oder an den von deutſcher
Seite vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen
Antheil genommen haben und in Folge von er
worbener Unfähigkeit bedürftig ſind und die weder
eine Jnvaliditätspenſion noch eine laufende
Unterſtützung erhalten, eine ſolche in Zukunft
gewähren zu können. Jch verfehle nicht, daß
die vorhandenen Mittel micht die Verſorgung einer
großen Anzahl Theilnehmer geſtatten. Es iſt
aber Mein lebhafter Wunſch, daß wenigſtens den
jenigen Männern der Dank des Vaterlandes be
thätigt werde, die als vorzugsweiſe bedürftig anzu
ſehen ſind. Jch beauftrage Sie, Mir nähere Vor
ſchläge darüber zu machen, in welcher Weiſe Meine
Abſichten unter verfaſſungsmäßiger Mitwirkung des
Bundesrathes und des Reichstages zur Ausführung
zu bringen ſein werden.

Berlin, 22. März 1895.
Wilhelm. J. R.

ürſt zu Hohenlohe.An den Reichskanzler.“ h
Zur Bismarckfeier.) Der Kaiſer trifft

am Montag Mittag mit den älteſten Prinzen,
einigen Miniſtern, Generälen und großem Gefolge
in Friedrichsruh ein. Die Rückreiſe erfolgt gegen
ſechs Uhr abends. Auch der König von Sachſen
beabſichtigt dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburts
tage einen Beweis beſonderer perſönlicher Wohl
geneigtheit zu geben und zu dieſem Behufe an einem
der letzten Märztage in Friedrichsruh einzutreffen.

D. Für die Marine hat der Kaiſer das
Flaggen aller Schiffe am Geburtstage des Fürſten
Bismarck angeordnet.

(Der Bundesrath) ſtimmte der Novelle
für Elſaß Lothringen, betreffend Grundeigenthum,
Hypothe kenweſen und Notariatsgebühren und betreffend

Errichtung von Grundbüchern zu.
GBotſchafterwechſel.) Der „Reichsanz.“

veröffentlicht heute die Abberufung des bisherigen
Botſchafters in St. Petersburg, General von
Werder. Als Nachfolger deſſelben bezeichnet die
„Kreuzztg.“ den Fürſten Radolin, der ſeit
zwei Jahren den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel
inne hat.

(CZur Beförderung des Grafen
Wilhelm Bismarck.) Die Correſpondenz des
Herrn v. Koeller hat endlich beſtätigt, daß das

Staatsminiſterium nicht den Herrn v. Heydebrand
und der Laſa, ſondern den Grafen Wilhelm Bis

marck zum Oberpräſidenten in Oſtpreußen
in Vorſchlag gebracht habe. Sie hätte noch hinzu
fügen können, daß einige Mitglieder des Staats
miniſteriums die Ernennung des Herrn von Heyde
brand befürwortet hätten. Daher ſtammten denn
auch die irrigen Angaben der „Kreuzztg.“ und
der „Poſt“.

(Zu dem Beſchluſſe des Bundes
raths in der Währungsfrage) bemerkt der
„Hamb. Correſp.“: „Man nimmt vielfach an, daß
an der entſcheidenden Stelle die Ueberzeugung
herrſcht, daß, wenigſtens zur Zeit, England nicht

für den Bimetallismus zu haben ſein werde, daß
aber ohne England an die vertragsmäßige Durch
führung der Doppelwährung nicht zu denken ſei,
daß es ſich mithin bei den in Ausſicht genommenen
internationalen Verhandlungen in Wirklichkeit
praktiſch nur um diejenigen Mittel zur Hebung des
Silberpreiſes handeln werde, welche unbeſchadet der
beſtehenden Reichswährung ſich ergreifen laſſen.“
Daß mir die Rettung unſerer Goldwährung ledig
lich der Einſicht Englands zu danken haben, iſt
nicht gerade ſehr erhebend.

(Zur Einweihung des Nordoſtſee
kanals) hat auch Dänemark ſeine Theilnahme
zugeſagt.

(Der Antrag Kanitz) iſt im Reichstage
bekanntlich an dem Tage des Zuſammentritts des
Staatsraths mit Unterſtützung von 97 Mitgliedern
eingebracht worden. Kaum iſt die Tagung des
Staatsraths beendigt, ſo ſetzt Graf Kanitz alle Hebel
an, um ſeinen Antrag ſobald als möglich auf die
Tagesordnung des Reichstags zu bringen.
Selbſtverſtändlich haben die Gegner des Antrags
dagegen nichts einzuwenden. Indeſſen wird mit
Rückſicht auf den bevorſtehenden Ablauf des Etats
jahres die Etatsberathung zunächſt zu Ende gebracht
werden müſſen. Unter dieſen Umſtänden wird der
Antrag Kanitz ſchwerlich vor den letzten Tagen der

nächſten Woche zur Verhandlung kommen können.
des Deutſchen Heeres und Meiner Marine, welche
inf einer im Kriege 1870/71 erlittenen Ver

Es hat aber faſt den Anſchein, als ob das Centrum
in dieſem Falle ebenſo wie bei der Verhandlung des
Antrags auf Kündigung des Handelsvertrags mit

Argentinien den Agrariern eine Niederlage erſparen
zunehmen und dadurch der Anrechnung wolle, indem es die Verweiſung des Antrags Kanitz

an eine Commiſſion beantragt. Man wird ja ſehen,
ob die Kanitzer bereits ſo beſcheiden geworden ſind,

daß ſie auf derartige Verſchleppungspolitik, die dem
Centrum das Kämpfen mit offenem Viſtr erſpart,
eingehen.
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H. Agte, Oelgrube 2021.

Zonig,
eingekochte Preißelbeeren,
Senfgurken, Pfeffergurken

und ſaure Gurken
in nur feinſten Qualitäten empfiehlt

Garl Bkner, Markt 25.
Hochſtämmige und niedere

in den beſten Sorten mit ſehr ſchönen Wurzeln,

Ephen in Töpfen,mit v Ranken, ca. I Mtr. lang, empfiehlt ges

billigſt

W. Wittenbecher
Handelsgärtner.

A c n mEin großer Poſten verſchiedene Sorten
große Maeunstauuhbew, ſehr gut zur Zucht,
find preiswerth zu verkaufen bei

See Ehren traut, Kurzeſtr. 8.
Germanhſche Fiſh handlung

Friſch auf EiSchellſiſch, ange

re Karpfen,
ollenRünchetwagten, Süofrüchte

empfiehlt W. rähzner.
Prima Apfelwein
am Faſt empfiehlt billigſt

Carl Immer
Obsthanme, Weintoohser,

Staohel- und
Johannisbeersträueoher

empfiehlt C. Heuſchkel.
Sonnabend und Sonntag

Rindfleiſch Verkauf
a Ffſd. 50 f.al Vunkre, An üſtrate 14.

Zenute Sonnabend und morgen
Sonntagſiehſt achtene Wurſt u. dleiſch

Apothekerſraße 2Femdenbarchent,

fertige Zemden
Kind wieder in großer Auswahl eingetroffen.

(ur für Kenner!
e Garanutirt neue, geriſſene

Gänsgefedernmit den ganzen Daunen, zart geriffen, ver
ſende ich in Poſtpacketen nettos Pfd. enthaltend

hHhalbweifz Mk. 2,45 pro Pfd
J vreinweiz 2,90ver Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages. Muſter gratis und franco.
4 Was nicht gefällt, nehme zurück.

Friecirieh Texge-,
Stolp in Pommern.

Mähmascehinem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AIbrecht, Schmaleſte. 23.

n jährige Rindor
und Küheſind be mir eingetroffen.

I. Nürnberger,
Von Montag den e. d M. ab ſieht

ſchon wieder ein großer friſcher Transport

bolgischor Spanupferdö

leichten und ſchweren Schlages außer
ordentlich preiswerth bei mir zum
Verkauf. (Nr. 45258.)lle S.IIeyer on e n

I euheiten
in Kleider u. Besatzstoſſen, Regenmänteln, Jaoketts,

Kragen, Capes, Promenades
empfehle in sehköner Answahl, gediegenen Qualitäten, vel
besonderer BiligKett. A40 Schäfſev,
OhGrösstes Lieugger, Higsete Berugeqaelſe.

Fahrräder.
Die weltberühmten

Lehre a d er
der Hehr-Fahruaci- Werke, Fraukfurt
a ſowie die erſtklaſſigen

St a-, alenn C ar mäderſind eingetroffen und empfehle dieſelben allen werthen Intereſſenten bei billigſten Preiſen
unter eonlanten Bedingungen. Nichtkäufern iſt der Zutritt zur re gern geſtattet.

Mutßerräver obiger Marken ſtehen noch bis zum I. April d. J. zur gefl. Anficht
in Meraehberg im Guass of zur grünmem Lineke aus.

Auf dieſe Marken gebe eine Garantie von Jahren

Hermann ippoleck, Halle aS.
General-Vertreter obiger Fabrikate,

ſowie e e der a e
Zunft 16 Oscar Leberi, Vurgſtr. 16. 08

Zrogen-, Lack Harem und Lienßhandiung, S

ſämmlliche Oel und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem et verrieben, zum fofortigen Anſtrich
Metafl- Fuassbodenfarbe, e Sferutg, ſchnell und hart trocknend

nicht nachklebend. SEwüüne, grauue, hlgue, hraune, vorhe ete, Gelfarbeunn,
beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,
Wagen, Geräthen e.

Leſmsölfirmöss, garantirt rein, gut trocknend.
un i öBel-, Etwem- und Lederlegek e.

n Alleinverkauf mfür Fricre, Bexlin, und Fr. Chrigcoph, Berlin, von
Bernusteinöllackfarben u. Spiritas-Glanzlacken,

Wiederverränfern und Malern ter a

Grünen Kopf-Salat,junge Perlhühner, Capauner,

ital. Maronen,
KatharinPflaumen,

ital. Prünellen, Apriecoſen,
Preißelsbeeren, Pfeffergurken

upfteht C. L. Zimmermann.

r Tapeten S
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Anſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Zieglter,
Aſinden in Weſtfalen

e Hoſen,wildlederne Handſchuhe,ekhte d Khn rger Lede rhoſe u

ertpfiehlt Mat Plaut,
E. Ritterſte, 13,

Adonsto Perungonsodolt der Rygleino!

Jul. Hensel'sKygieiniseh. Cacao u. Chocoladen
z Zinsatz von Mährastoffen

zeichnen ſich beſonders aus durch
hervorragende Nähekraft, Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Seſchmack,
Fördernug einer geſunden Blutbildung und Wohlbeksmmlitchkett.
gen. Cacao in und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

55 ha Nr. 12 Mk. Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über eationelle Ernährung gratis.

Knape Würk, Cacao- und Chocoladen-Fabrik, Letpeig.einer Fabriäsgaurtesn-
zied Jul. Trommer, F. O. Wirth.

m hn ulramenn.- tn en R. Schmidt Seſtenbentel 3

A derſchuhe v. 0,60 Mk.ſür Knaben und Mä Kin an.er u ädchen, in gro Damen Peomenadenſchuhe v. 9,50 Mk. an
ö v un Herreuſtteſfeletten v. 5 Mklan.e r Männer Halbſtgiefelt v Mk. an.

Beſtellungen nach Maaß und Reparatu

Nee aragturenAen ſchnell und gut. n
Soneteg früs von Uhr t

Coſfirnnden- Awie

Herren un Kuber Amige,

Engliſch Lederhoſen
von 1,50 Mk. att,

in ſehr großer Auswahl.

Ag t e,
Oelgrube 20,21.

Nur 13 monatl. aufeſnanderfolg. u. je einer am

W Lursten jeden Monats
stattfinden den grossen Ziehungen, in welehen

jedes Los sofort ein. Treſfer
sicher erhält. Der Tellnehmer Kann durch
dieselben von den in Trefforn à Mark
500000, 400000, 300000 ete. u

Auszahlung gelangenden ea.

e 20 Millionen a
his ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto.,
min destens aber nicht ganz den halben garan-
tirten Rinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19
Ziehungen Mk. 120. oder pro Ziehung nur
M. 10--, die Hälfte davon Mk. 5. lnPlertel Mr. 2.80. Anmeldungen dis Zpstodrens

den 28. jeden Honats. Alleinige Zeiohnungs-
Steollo: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.

hustriehſarte

S iur fusshöenre sgervsleic Ooh. Lack farhg

aus reinem Bernstein fabrieirt

Kein Spirituslaex
Trocknet in 6——8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichfertig
A geliefert und Kann von Jeder

mann

Sagen Pfont M

Allein Verkauf
nur bei

Oscar LeberAn und Farbenhandlung,
16 Burgstrasse 16.

Be Muſterkarten gratis.Rohe Reſtauration.
Sonntag früh

Sspeckkuehen.
Reinlnechl s Reſſanration.

Heute Sonnabend Abend

Salzknochen.
Gelzner's Reſtaurant

Halleſche Straße 33.
Sonntag früh

r Speckkuchen.
F. Kämmer s Reſtanralion.

Heute Abend Salzknochen.
Vogel's Reſtauration

Heute Sehlsehtefest.Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brath und friſche Wurſt.
Sieler's Regtaurant,

Neumarkt.
Heute Sonnabend Ealzknochen.

Tefer Keſler.
Heute Abend

SalzKnochen,wozu freundlichſt einladet
A. Kohlhawvcdt.

Hubold's Reſtaurgtton.
Sonntag früh

e Sspeekkuehen.
m Zufriedenheit.

S Morgen Sonntag früh
S Sperehkuehen

z

Spree S Ka e 8e e W. Farkhans

und Bockbier.
K. Rudolph

8 Reſtauration.e früh
K. Speckknehen.
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Der evaug. Hauptgottesdienſt nach der
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Merſeburg
J Nr. 6. Ro

Kleiderfabrit

von

Koßmarkt Nr. 6.

)00000000Straube s MuſilJuſtitut.
Ausbildung im Klavierſpiel, Geſang

und in der Theorie der Muſik.
Proſpekte ſtehen gern zur Verfügung in

Steffenhagen's Buchhandlung und im
Jußtitut (an der Geiſel Nr. 2, I.).

Kirchlicher Verein St. Narimi.
Montag den 25. März, abends s S e

Uhr, in der Reichskrone
VersammlIung.

nennen Agende und das apoſtoliſche
Glaubensbekenntniſz. (Ref.: Diac.
Schollmeyer.)

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Hismarckgeier.
Um feſtzuſtellen, ob der Saal der Reichs

kroue für den am 1. April d. J. zur Feier
des 80. Geburtstages Sr. Durchlaucht des
Fürſten von Bismarck ſtattfindenden

allgemeinen Commers
ausreichen wird, werden Alle, die am Commerſe
theilnehmen wollen, gebeten, ihre Namen
bis Montag den 25. März d. J.

nachmittags 4 Uhr,
in eine in der Reichskrone ausliegende Liſte
einzuzeichnen. Es bleibt vorbehalten, Ein
trittskarten auszugeben und nöthigen Falls für
die Feier noch ein zweites Local zu beſtimmen.

Merſeburg, den 21. März 1895.
J. A.

Reinefarth, Bürgermeiſter.

e Gavrcdimem,
ereme umd weiss,

bringe beim Wohnungswechsel zur Denpfehlung.

Vertreter
gesueht für eine größere
BFirmiüss- u. Vettwaaren-
Fabrik unter günſtigen BeAä Schäferh ar ZurSrühjahrenftnzung

Ohſkbaumſchule
Du von C. Patzsch

in Zweimen bei Zöſchen

niedrige, hohe und Straßen
bäume in Aepfel, Zirnen,

Süßkirſchen.

vorC Cianden, Mispeln, Wallnuß
und Weinſenker.

dingungen
Gefl. Offerten unter T. I. 410an die Exped. d. Bl. erbeten

Tapezierergehülfen,
tüchtiger Polſterer ſucht ſofort

Sohn ükch, Tapezierer,
Gotthardtsſtraße 28.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Albert Pagenhardt, Schuhmachermſtr.,
Oberburgſtraße Nr. 2.

ine Tone ſuchtFrau Stekuner, Schuhmachermeiſter,
Karlſtraße Nr. 3.

Einen Lehrling
ſucht Wilh. Kupper,Lapezierer u. Decorateur,

Burgastrasse 9.
Oek.Jnſpector, Feld und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,Betten, Bettinlette, ßettfeclern

Gewerkverein
der Schneider und Berufsgenoſen

hält in den Räumen der „BReſehs Krone
am Sonntag den 24. März 1895, von
abends S Uhr an, eine

Abendunterhaltung mit Tänzchen

ab. Dies den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnißnahme. Der Vorgtamcä.
4 Männer Turn Verein.

Sonntag den 24. d. M.,
abends S Uhr,

Gesellsobaftskränzohen
in der Funkenburg.

Der VergnägungsAusſchufz.
Algeweiner Turnverein.

Sonntag den 24. d. M.
Turrnfahrt nach Halle.

Verſammlungsort: Bahn
übergang bei Blancke's Fabrik.

Abmarſch: Mittag „1 Uhr.
Der Turnwart.Gaſthof Alte Poſt

Sonnabend Abend

in guten Qualitäten zu soliden Preigen empfehlt

Acto Sehfſer,

Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer
echte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

Büreau v. Früedr. Grosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Ein jüngeres Mädchen wird als Auf
wartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e. r Iſt eEntenplan Nr. S
(gegr. 1845)

empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager in Neuheiten
Chapeau Clague, deutſches und franz. Patent, O Linde in ver
ſchiedeuen Qualitäten, Ranx-, W'oll- und Lodenmbüite, neueſte
Formen und Farben, verſchiedener Qualitäten, Waütrem engl. und
dentſchen Fabrikats, modernſte Sachen in Form und Farbe, Commtoir-,
Reise-, Sport- und Arbeitsmmützem zu ſehr billigen Preiſen.
Handsehuhe in Wild- und Waſchleder, Glacé, Chair, Seide und
Zwirn, für Herren und Damen. Shlipse in allergrößter Auswahl
in neuen Deſſins und Formen. Knaben und Kindermützen
in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Letmen- und Gummi
wäsche bewährter Marken. Rosenträger in Gummi und Borde.

u Znr Conftrimation.
Hüte in den weneſten Formen von 1,25—3,50 je nach Qualität,

Maundsehuhe in Glace und Zwirn, I- nud 2ku., Shlipse, Vor-
hemidehen, Kragen nud Manschetten in Leinen und Gummi,
Mosenträger.

Pökelknochen.
W. TrägerBadelt's Reſtanration,

Heute Abend Salzknochen.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend San oenen.

K. Rudolph.
Ein junges Dienſtmädchen aus der

Stadt oder vom Lande nach Berlin geſucht
zum 1. oder 15. April.

Näheres Unteraltenburg 41.
1

Einige tüchtige

Schneider
für Maagaßbeſtellungen werden geſucht
in der Kleiderfabrik von

M. Goldstein,
Merſeburg, Roßmarkt 6.

Kafser Wilhelms-Halle,
Sonntag den 24. d. M., abends 8 Uhr,

S großes humoriſtiſches Concert,
ausgeführt von der beliebten Leipziger

Quartett- und Couplet-Sängergesellschaft
und dem Herrn Capellm. Woſfinanmm-

Das reichhaltige, decente Programm bürgt für eine angenehme Unterhaltung
Preise der PIätze.

Jm Vorverkauf in den bekannten Verkaufsſtellen 40 Pf.
An der Kaſſe 50 Pf. Gallerie 25 Pf.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaarengeſchäft ſuche ich zu Ostern

unter ſehr günſtigen Bedingungen einen Lehrling.

A. B. Sanerbrey.
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wird in gute PflegeEin Kind genommen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine ältere, anſtändige, unabhängige Fran
oder Mamſell, welche die Land und Vieh
wirthſchaft verſteht und einem kleineren Haus
ſtand ſelbſtſtändig vorſtehen kann, ſucht

Beuditzwühle Weißenfels aS.
Jch ſuche ein ſauberes fleißiges Madchem,

das im Waſchen und Plätten geübt iſt und
Mmähen kann.

Frau Bergrath Vüres,
Dürrenberg.

Ein
ordentliches Arbeitsmädchen
ſuchen für ſofort

F. Wirth e Sohn.
Kuechte und Mädchen ſinden der mir

fortwährend Stellungen nach hier und aus
wärts aufs Land.

H. Lanmgroel, Steinſtraße 6,
Stellenvermittlungsbureaut.

Nas Augeln und iſſchen
oberen Riſchmühlgraben i
e ſtreng verboten.

Heinrich Fangbein.
e Verloren regangen.Ein Portemonngie mit Jnhalt und

Fahrkarte, welche für den Finder ohne Werth
iſt, wird gebeten gegen Belohnung abzugeben

Kreuzſraße 3.
Eine Alkers- u. Imvaeliitäte-Versfeherungses karte verloren. Ab

zugeben Brühl 6.
Beſte und billigſte Bezugsquelle fur

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.

60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Vettfedern 3 M.,3 M.

50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50, Rabatt. S

NRNichtgefallendes bereitw. zurückgenommen? J

Pecher G Co. in Herford in Weſf.

Hierges eßse Beilage-

n

vollke
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Beilage zu Nr. 58 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. März 1895.

Petition gegen die Umſturzvorlage.

Nachdem von Gelehrten, Künſtlern und Männern
des öffentlichen Lebens ſchon vor Wochen ein Aufruf
zum Kampf gegen die Umſturzvorlage erlaſſen
worden iſt, nachdem in einer glänzenden Verſamm-
lung zu Leipzig ſaſt alle Lehrer der dortigen Uni
verſität Einſpruch gegen die Knebelung des geiſtigen
und öffentlichen Lebens unſerer Nation erhoben
haben, iſt es an der Zeit, die Agitation gegen die
Vorlage in weitere Kreiſe hinauszutragen. Der
Berliner Ausſchuß zur Bekämpfung der
Umſturzvorlage“ hat zu dem Zwecke im ganzen
Reiche öffentliche Sammelſtellen zum Unter
zeichnen der Gothaiſchen Petition gegen die Vorlage
errichtet und fordert alle, die bereit ſind, ihn zu
unterſtützen, auf, dies ohne Säumen zu thun. Die
Petition iſt ſo abgefaßt, daß ſie von den Anhängern
alker Parteien unterſchrieben werden kann,
nicht minder auch von denen, die nach alten Be
griffen parteilos, neben nationaler Geſinnung den
freiheitlichen ſozialen Geiſt einer neuen Zeit

wort zu geben. Bei der Feſtſtellung des Etatsvertreten.
Die Petition gegen die Umſturzvorlage liegt in

Merſeburg bis Montag den 25. d. M. abends
bei folgenden Herren

Kſm. Brendel (Firma: Gebr. Schwarz), Gott
hardtsſtr. 45,

Reſtaurateur Vogel, Schmaleſtr. 23,
Kfm. Trommer, Unteraltenburg 8,
Reſtaurateur Dauer, Neumarkt 61,

und in unſerer Expedition zur Unterzeichnung
aus. Wir erſuchen diejenigen unter unſeren Leſern
und Mitbürgern, welche nicht wünſchen, daß die
Vorlage Geſetz wird, ſich an eine der genannten
Sammelſtellen zu bemühen und durch ihre Unterſchrift
zu bezeugen, daß ſie die Vorlage nicht billigen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. März.) Der

Reichstag beendete heute die Berathung des Colonial
etats. Beim Etat für Kamerum theilte Director Kayſer
auf Anfrage des Abg. Bebel mit, daß die Unterſuchung
gegen den Aſſeſſor Wehlan abgeſchloſſen, und da dieſer noch
Preußiſcher Beamter, das Ergebniß dem Juſtizminiſter
übermittelt ſei. Ein längere Debatte entſtand beim Etat
für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet.
Colonialfreunde Graf Arnim, Dr. Hammacher und Dr.
Haſſe quälten ſich der Kritik des Abg. Bebel gegenüber
damit ab, den angeblichen Werth der ſüdweſtafrikaniſchen
Beſitzungen hervorzuheben. Dr. Hammacher empfahl die
Einführung einer Art Grundſteuer, damit die Colonie ſich
ſelber erhalten könne. Auf eine Anfrage bezüglich Hendrik
Witbois erklärte Director Kayſer, daß dieſer ſich bisher
vollkommen loyal verhalten habe. Das Verfahren des Majors
Leutwein werde von allen Landeskundigen gebilligt, und es
ſtehe zu erwarten, daß Witboi ein ebenſo guter Freund
Deutſchlands ſein werde, als er ein characterfeſter Gegner
geweſen ſei. Am Donnerstag ſtehen außer kleineren Etats
der Etat des Reichsjuſtizamts und der Reichseiſenbahnen
ſowie Wahlprüfungen auf der Tagesordnung.

(Sitzung vom 21. März.) Der Reichstag erledigte heute
die Etats des Penſionsfonds und des Jnvaliden-

fonds ohne nennenswerthe Debatte. Beim Etat des
Reichsjuſtizamts erklärte Staatsſecretär Nieberding,
daß der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs
vorausſichtlich bereits im Februar nächſten Jahres an den
Reichstag gelangen würde. Zugleich fühlte ſich der Staats
ſecretär bewogen, dem Reichstag für die künftige Berathung
des Entwurfs eine Directive zu geben. Wenn das umfang
reiche Werk zu Stande kommen ſollte, ſo dürfe ſeine Be
handlung im Bundesrath wie im Reichstag nur eine
kurſoriſche ſein, die ſich auf die Feſtſtellung beſchränke, ob
der wirthſchaftliche, politiſche und ſoziale Jnhalt des Geſetz
buchs im Großen und Ganzen die Zuſtimmung des deutſchen
Volkes verdiene. Der Staatsſecretär erklärte Aenderungen
im Einzelnen für unthuulich, da es ſich nur darum handeln
könne, ob der Geſetzentwurf im Ganzen angenommen oder abge
lehnt würde. Außerdem entrollte er ein reichhaltiges Pro
gramm dert Jnſtanzverwaltung nach Feſtſtellung des
bürgerlichen Geſetzbuches. Schon in der nächſten Seſſion
ſeien zu erwarten Geſetzentwürfe über einbeitliche Zwangsvoll
ſtreckungen, Grundbuchordnung über das Verhältniß derPfand
briefgläubiger zu den Bodencreditanſtalten; in der darauf
folgenden Seſſion Geſetzentwürfe über die Reform der Civil-

rn ein ländiſchem Rohtabak einen Werthzoll von 15 pCt.
zu erheben, der ſelbſt bei Freilaſſung der billigen
Rohtabake bis zum Preiſe von 30 Pf. pro Pfund

prozeßordnung und des Handelsgeſetzbuches. Außerdem hoffteer,

daß ſich im Laufe dieſer Legislaturperiode
einheitliche Regelung des Verſicherungs, des Verlags- und
des Urheberrechts werde erreichen laſſen. Auf Anfrage aus
dem Centrum bezüglich des
unlauteren Wettbewerb erwiderte Staatsſecretär

Bundesrath gelangen werde.

der Verhandlung im Bundesrath ab. Bemerkenswerth
war noch die Erklärung des Abg. Spahn, daß das
Centrum eventuell gegen den Entwurf des bürgerlichen

Eheſcheidung herausgenommen würde.

der Tagesordnung.
Abgesorduetenhaus.

vorlage an die Budgetcommiſſion.

Commiſſien überwieſen. Die nächſte Sitzung findet erſt

Die

Geſetzentwurfs über den
ergeben ſoll. Nach Ablehnung der Fabrikatſteuer

e e e r en en würde die Jnlandſteuer in der bisherigen Höhe
in dieſer Seſſion an das Haus komme, hänge vom Verlauf 45 Mark beſtehen bleiben. t

das Centrum dieſem Vorſchlage geneigt ſein.
die Haltung der Regierung muß man geſpannt

Geſetzbuches ſtimmen werde, wenn nicht die das religiöſe ſein. Bekanntlich iſt der Vorſchlag einer Rohtabak
Gebiet berührenden Fragen insbeſondere die Fragen der werthſteuer, den in der Tabakenquétecommiſſion von

Nachdem noch der
Etat des ReichsEiſenbahamts erledigt war, vertagte

der weitere Etatsberathung auf n et e
er Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern ſteht dann auf à Jv Auffaſſung feſthalten.

(Sitzung vom 20. März.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute die Sekundärbahn

Der Entwurf betr.
den Rekiktenfondsfür Pfarrerwittwen und Waiſen
in den neuen Provinzen wurde an ſeine beſondereh Werthſteuer von Rohtabak wird an der Undurch

5
3

6

Münze nehmen.

Von weiterer Erhöhung der Abſätze wurde „im

Richter hatte eine Erhöhung um 8 Mill. beantragt.

h

8

h

die Mitglieder des Reichstags und des Herrenhauſes.
Bei der Berathung der Secundärbahn-

Abg. dem Witt. Tgbl.“ mitgetheilt wird, iſt hier geſtern
Millionen für Abend der Elſterdeitch von den Waſſermafſen

Rechenſchaft über die Verwendung abzulegen in

des 1 der Vorlage,

damals als unausführbar zurückgewieſen worden.

Sonnabend ſtatt. Außer dem Antrag betr. die Beglück
wünſchung des Fürſten Bismarck ſtehen nur kleine Vorlagen
auf der Tagesordnung.

Die Budgetcom miſſion hat im Etat der
Reichsſchuld die Ausgaben (Zinſen) um 1,2 Mill.
Mk. herabgeſetzt.

Für das
Reich bedeute die Converſion eine Jinserſparniß von
7,5 Mill. Mk.
den Anſtoß zu einer gewaltigen wirthſchaftlichen
Verſchiebung zu geben, dazu könnten ſich die Regie

Denn falls ein wirthſchaſtlicher Auſſchwung einträte,
und alſo das zur Zeit disponible Kapital eine
gewinnbringende Anlage finde, würden die drei
prozentigen Conſols bedeutend fallen. Selbſt
verſtändlich wird Niemand dieſe Erklärung für baare

So lange die Tabakſteuervorlage
nicht entgültig abgelehnt iſt, wird Graf Poſadowsky
ſich hüten, den vorzeitigen Fragern eine klare Ant

rungen wenigſtens vorläufig nicht entſchließen.

der Zölle und Verbrauchsſteuern begnügte ſich die
Budgetcommiſſion damit, unter Berückſichtigung des
im nächſten Jahre eintretenden Schalttages die
Zolleinnahmen um ungefähr 1 Mill. Mk. zu erhöhen

Intereſſe einer ſoliden Finanzwirthſchaft“ abgeſehen

Während Graf Poſadowsky die Converſion der
Aprozentigen Conſols beanſtandet, weil ein wirth
ſchaftlicher Aufſchwung eingetreten, will Dr. Lieber die
Zolleinnahmen nicht höher veranſchlagen, weil bei
der ſchlechten wirthſchaftlichen Lage ein Conſum
rückgang zu erwarten ſtehe. Jm laufenden Jahre

der Landwirthſchaft, der Zucker und Branntwein
ſind die Zolleinnahmen trotz der ſog. e

induſtrie in 10 Monaten um 20 Mill. Mk. d
das Vorjahr geſtiegen!

z führbarkeit derſelben ſcheitern.

Um einer ſolchen Summe willen feſtgeſtellt werden.
willigung

dahin.

Auf die Berechnung
des Ertrags einer ſolchen Steuer in Höhe von 18

Millionen darf man wohl neugierig ſein. Ueberdies
bedarf der Etat zur Balancirung von Einnahmen

und Ausgaben einer ſo hohen Summe nicht, nach
dem die Budgetcommiſſion die Einnahmen aus der

Schatzſecretär Graf Poſadowsky S ee Zuckerſtener im Etat des nächſten Jahres um 3 Mill.bemerkte bezüglich der Converſion der 4prozentigen d er ächſen Jah m 3 M
Reichsanlkeihen, wenn das Reich vorgehe, würden die

Einzelſtaaten und die Communen folgen.

höher veranſchlagt hat als die Vorlage. Die genaue
Ziffer der Summen, um welche eventuell die
Matrikularbeiträge erhöht werden müßten, kann erſt
nach Beendigung der Arbeiten der Budgetcommiſſion

Daß das Centrum in der Be
neuer Einnahmen über dieſen Betrag

hinausgehen ſollte, iſt nicht gerade wahrſcheinlich
Der Beginn der zweiten Berathung

über die Umſturzvorlage, welche an dieſem
Mittwoch ſtattfinden ſollte, iſt um acht Tage vertagt

worden. Vereinbarungen zwiſchen dem Centrum
und den Konſervativen oder dieſen Parteien und
den Nationalliberalen ſind bisher nicht gelungen
Ob ſie gelingen werden über den S 130, ſteht noch

Jn der Centrumspartei ſollen ſo verſchiedene
Richtungen in dieſer Beziehung obwalten, daß auch

eine konſervativ klerikale Mehrheit unwahrſcheinlich
iſt. Aber auch im Falle über S 130 ſich keine

Mehrheit findet, ſetzt die Regierung alles daran,
um wenigſtens über die Nebenparagraphen, ins

beſondere diejenigen, wekche ſtch auf militäriſche
Verhältniſſe beziehen, eine Mehrheit zu erzielen

Bei der Berathung des Etats des Reichs
juſtizamts hat der Staatsſecretär Nieberding eine

unmfaſſende Reform der Juſtizgeſetzgebung im An
ſchluß an den Erlaß des bürgerlichen Geſetz
buchs in Ausſicht geſtellt. Der Entwurf des
bürgerlichen Geſetzbuchs wird, nach ſeiner Auffaſſung
bis zum October d. J. vollſtändig dem Bundes
rath vorliegen; bis Ende des Jahres ſoll auch der
Entwurf des Einführungsgeſetzes fertig ſein, ſo daß
die Einbringung der Vorlage im Reichstage etwa
im Februar 1896 erfolgen würde. Der Staats
K ſecretär erwartet, daß der Reichstag den Entwurf

Präſident von Levetzow wird, wie wir kyrzerhand im Laufe der nächſten Seſſion erledigen
hören, am Sonnabend beim Beginn der
ſitzung dem Reichstag vorſchlagen, ihn zu ermächtigen,
in einem Schreiben Namens des Reichstags dem
Fürſten Bismarck die Glückwünſche zu ſeinem 80.
Geburtstage auszuſprechen. Man erwartet, daß

werde

Provinz und Umgegend.
Weimar, 20. März. Dieſer Tage kehrten

diejenigen Parteten, welche die Ermächtigung nicht im Renſchelſchen Gaſthof in Bad Raſtenberg 4
ertheilen, ihrem Widerſpruch in einer Form Ausdruck Gäſte in etwas angeheiterter Stimmung ein. Dabei
geben, welche eine unerquickliche Debatte vermeidbar S ſprach ſich einer derſelben im Scherz höhniſch über
machen wird.

Nach den jetzt getroffenen Beſtimmungen werden
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, welche

empfangen werden in zweiter Linie folgen dann

nächſten Montag an der Fahrt nach Friedrichs-

J das Gaſthaus aus und erregte dadurch den Wirth
in hohem Grade. Als nun der Gaſt auf kurze Zeit

den Hof betreten hatte, wurde er von dem Wirth
überfallen und derart mit einer Latte zu Boden ge

liegen blieb. Der Schwerverletzte iſt ſeitdem be
ru h theilnehmen, zuerſt von dem Fürſten Bismarck ſchlagen, daß er beſinnungslos und blutüberſtrömt

vorlage im Abgeordnetenhauſe machte
Rickert die Bewilligung von 5

Kleinbahnen für dieſes Mal davon abhängig, daß
die Regierung ſich verpflichtet, dem Landtage

Zukunft müßten die Verwendungszwecke im Etat
feſtgeſetzt werden.

Nach der vorläufigen Berechnung der Mat ri
kularbeiträge für 1895/96
zahlen als im laufenden Jahre 16 Millionen Mk.
davon entfallen auf Preußen 9914771 Mk.
Bayern 1 491 081, Sachſen 1 158 675, Württemberg
709 587, Baden 576 938, Heſſen 328 446, Lübeck
59 707, Bremen 205825, Hamburg 539379 Mk.

Jn der Tabakſteuercomiſſion, welche
am Donnerstage ihre Arbeiten mit der Berathung

Eingangszoll
ausländiſchen Tabak fortſetzte, beabſichtigten
die Abgg. Paaſche u. Gen. zu beantragen, neben
dem beſtehenden Zollſatze von 85 Mark von aus

eine Mehreinnahme von etwa 18 Millionen Mark

Angeblich ſoll auch
Auf

1878 die ſächſiſche Regierung gemacht hat, ſchon

Die Sachverſtändigen dürften auch heute an dieſer
Die Reichsregierung hat ſich

ſchon in der diesjährigen Vorlage davon überzeugt,
daß ſelbſt die Erhebung einer Werthſteuer von aus
ländiſchen Tabakfabrikaten, wie ſie früher be
antragt war, unausführbar iſt. Eine procentuale

ſind mehr zu

für
ſein ſollen, ſtatt.

Der der Diebſtähle angeklagte K. mußte, wie man
der Hall. Ztg. meldet, freigeſprochen werden, da

F ſinnungslos und wird wohl ſeinen Wunden erliegen
Borken, Kr. Schweinitz, 20. März. Wie

durchbrochen worden.
Sömmerda, 21. März. Die Unſtrut iſt

ſeit heute Vormittag aus den Ufern getreten und
hat bereits die Bämme überſtiegen, an mehreren
Stellen auch dieſe durchbrochen. Das ganze Rieth
thal, ſoweit das Auge reicht, gleicht einem See
Der maſſenhaft lagernde Schnee iſt ſeit 14 Tagen
allmählig geſchmolzen und ſind wir in Betreff des
zu erwartenden Hochwaſſers verſchont geblieben
nun bringt uns aber die Gera dieſe ungeheuren
Waſſermaſſen von den thüringer Bergen. 5 Uhr
Nachmittag: das Waſſer ſteigt rapid. (S.Ztg.)

m Eisleben, 20. März. Geſtern fand vor
hieſiger Strafkammer die Verhandlung vetreffs jener
Silberdiebſtähle, die in den früheren Jahren
auf Kupferkammerhütte zu Hettſtedt verübt worden

Einige 50 Zeugen waren geladen

begründete Beweiſe nicht gegen ihn beigebracht
werden konnten. Es ſind ſ. Z. bedeutende Silber

maſſen abhanden gekommen, über deren Verbleib
bis jetzt nichts zu ergründen geweſen iſt.

t Heldrungen, 20. März. Der neue Vieh
ſtall der Wittwe Müller iſt geſtern eingeſtürzt.
Zwei fette Schweine wurden erſchlagen, eine Stärke
ſchwer verletzt, ein Pferd, eine Kuh wurden unver-
ſehrt aus den Schuttmaſſen hervorgeholt.

Beckendorf, Kr. Oſchersleben, 21. März.
Ein ſchrecklicher Unglücksfal!l hat ſich vor einigen
Tagen in der Pfannenſchmidtſchen Waſſermühle hier
zugetragen. Das dreijährige Enkelkind des Beſttzers
lief hinter einer Katze her, um dieſe anzubinden.
Der in unmittelbarer Nähe beſchäftigte Großvater
wurde gleich darauf zu ſeinem Schrecken gewahr,
daß die Mühle plötzlich ſtillſtand. Er ſprang hinzu,
und fand die Bruſt des Kindes zwiſchen Drilling
und einem Kammrade eingeklemmt. Der Tod war



auf der Stelle eingetreten.
läßt ſich nur ſo erklären, daß das in Händen des
Kindes befindliche Band von dem Rade erfaßt iſt.
Der Knabe hat das Band zu ſeinem Unglück feſt
gehalten und iſt dadurch mit in das Getriebe hinein
gezogen.

Vom Nordharz, 18. März. Jn Langels
heim wurden zwei Tagelöhner, W. und M.,
welche die von dem Brande des Pöhl'ſchen Grund
ſtückes übrig gebliebene Brandmauer abbrechen
wollten, durch die plötzlich einſtürzende Mauer
verſchüttet. M. war ſofort todt und W. ſtarb
in der nächſten Viertelſtunde.
t Gotha, 18. März. Jn Warza wurde ein

junger Tagelöhner R., der mit einem anderen Ar-
beiter Rüben aus einer großen Grube ſeines Herrn
holte, von herabſtürzenden Erdmaſſen
überſchüttet. Sein Kamerad lief ſofort nach
einem nahen Eiſenbahnwärterhäuschen, um Hilfe zu
holen. Als man mit vereinten Kräften den Ver
unglückten vom Erdreich frei legte, fand man den
ſelben knieend und todt vor. Bei der Halteſtelle
Schönſtedt ließ ſich geſtern früh ein 70 jähriger
Mann von dort überfahren; die Maſchine faßte
den Mann nur theilweiſe, denn derſelbe wurde nur
ſtark verletzt, aber noch lebend aufgehoben. Jn ſeine
Wohnung gebracht, verſchied der Verunglückte als
bald. Vor kurzem iſt die Gattin des Mannes
geſtorben; er ſoll die Abſicht ausgeſprochen haben,
neben derfelben begraben zu werden, welcher Wunſch
wohl dem Unglücklichen erfüllt werden wird.

t Altenburg, 20. März. Jn Schmölln
kam es heute Nachmittag zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Streikenden, Streikbrechern und der
Polizet, weil Streikende die Streikbrecher beſchimpften.
Die Gendarmerie beſetzte mit gezogener Waffe die
Straßen. Mehrere Verhaftungen wurden vor
genommen. Eine abermalige Polizeiverſtärkung wurde
telegraphiſch beordert.

t Dresden, 20. März. Wieder Einer! Die
„Sächſiſche ArbeiterZeitung“ enthält heute
folgende fettgedruckte Anzeige: „Achtung! Radebeul!
Die Arbeiter und Parteigenoſſen von Radebeul
werden hiermit benachrichtigt, daß der bisherige
Colporteur unſerer Zeitung, Herr Oswald Müller
in Radebeul, das Vertrauen der Expedition der
Arbeiter Zeitung“ auf's Gröblichſte gemißbraucht

und eine bedeutende, der „ArbeiterZeitung“ gehörige
Geldſumme in eigenem Intereſſe benutzt hat. Die
Expedition.“

Stendal, 21. März. Jn den ſtark ange
ſchwollenen Außengraben gerieth ein ungefähr
3 jähriger Knabe, der ſofort von der Strömung
fortgeriffen wurde. Der etwa ein Jahr ältere
Bruder ſprang augenblicklich hilfeleiſtend nach,
kam aber dabei ebenfalls in Gefahr, da er ſich gegen
die Fluth nicht halten konnte. Beide Kinder würden
in dem ziemlich tiefen Gewäſſer ebenfalls ertrunken
ſein, wenn nicht der dreizehnjährige Otto Schulz
unverzüglich ins Waſſer geſprungen wäre und beide
Brüder, einen nach dem andern, raſch herausge
fiſcht hätte.

Dresden, 20. März. Eine Schollen-
fahrt wider Willen hatte, den „Dresdn.
Nachr.“ zufolge, am Sonntag Nachmittag ein
Schloſſerlehrling aus Blaſewitz zu beſtehen. Der
ſelbe ſpielte mit mehreren anderen Freunden auf
den am Lande angefrorenen Schollen. Jm Vor
übergehen ſtieß ein Unbekannter mit einer langen
Holzſtange die Scholle ab, auf welcher ſich der
Schloſſerlehrling befand, und ſo ging die Fahrt
nach Dresden los. Es läßt ſich denken, daß dieſelbe
für den jungen Mann mit Todesängſten verbunden
geweſen iſt, denn es war zu befürchten, daß die
Scholle an einem Brückenpfeiler zerſchellte. Unter
wegs wurde der unfreiwillige Fahrgaſt von ver
ſchiedenen Perſonen rechts und links am Ufer be
gleitet und machten dieſelben auch mit Rettungs
ringen Verſuche, den jungen Mann zu bergen, aber
vergeblich. Nachdem derſelbe glücklich die Albert
brücke paſſirt, ſtiegen am Terraſſenufer zwei Männer
in einen Kahn und holten den dem Tode nahege
ſtandenen Fahrgaſt ein.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 23. März 1895.

Der Regierungs Aſſeſſor Dr. Krummacher
hierſelbſt wird vom 1. April d. J. ab der Königl.
Regierung zu Potsdam zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen.

Der hieſige „Preußiſche Beamten verein“
vweranſtaltete am Mittwoch in der „Reichskrone“ einen

Vortragsabend. Herr Gymnaſiallehrer Dr.
Adler ſprach über den „Urſprung des Theaters.
Der Herr Vortragende ſchilderte einleitend den Reiz
des modernen Theaters, von deſſen Bühne herab
alle Regungen des menſchlichen Herzens widerklingen,
alle Zeiten und Völker ſich uns verkörpern. Jhren

Der traurige Vorfall

iſt geſtern Nachmittag bei Kelbra aus ihren Ufern

war geſtern Nachmittag um dieſelbe Zeit (3 Uhr)

(Pegelſtand 2,50 w); bei Nebra hatte ſie heute früh

bald werden auf den Feldern die letzten Reſte
der winterlichen Schneemaſſen dahinge-

der Lenz hat ſeinen offiziellen Einzug gehalten.

langen Winter gut überſtanden faſt nirgends ſind
bedenklich ausgewinterte Stellen zu erkennen. Wenn

Aus den Chorgeſängen, die den Dionyſos feierten
und auf einem Platze vorgetragen wurden, in deſſen
Mitte ſich ein Altar befand, um den herum der
Chor ſich im Tanzſchritt bewegte, ging die Tragödie
hervor, der Opfertiſch wurde die erſte tragiſche Bühne.
Redner legte nun im einzelnen die Grundzüge des
griechiſchen Dramas und der Schaubühne dar.
Thespis bürgerte die Schauſpielkunſt in Athen ein,
woſelbſt das erſte ſteinerne Theater am Südoſt
abhange der Akropolis erbaut wurde, das Raum
für 30000 Menſchen enthielt. Mit lebhaften
Farben ſchilderte Redner zum Schluß den Verlauf
der großen Dionyſten während Athens Glanzzeit
mit ihren feſtlichen Aufzügen, Geſängen und dra
matiſchen Aufführungen. Reicher Beifall lohnte den
Herrn Vortragenden für ſeine ebenſo intereſſanten
wie lehrreichen Ausführungen.

Die Gemeinde Vertretung von St.
Maximi beſchloß in einer geſtern Abend ſtattge
habten Sitzung, zur Deckung der naächſtjährigen
Kirchengemeindebedürfniſſe 12 Prozent Zuſch lag
zur Einkommen und Klaſſenſteuer zu erheben.

Nach dem ſoeben ausgegebenen Jahresbe
richt des hieſigen Domgymnaſiums auf das
Schuljahr 1894/95 beſtand das Lehrercollegium
aus 1 Rektor, 3 Profeſſoren, 3 Oberlehrern, 1
Religionslehrer, 2 wiſſenſchaftlichen Hülfslehrern,
1 Turnlehrer, 1 Zeichenlehrer und 1 Geſanglehrer,
zuſammen aus 13 Lehrperſonen. Die Frequenz
der Schule wies am Anfange des Sommer
ſemeſters 1894 163 Schüler nach (darunter 116
Einheimiſche, 42 Auswärtige und 5 Nichtpreußen),
am Anfange des Winterſemeſters 1894/95 154
Schüler und am 1. Februar 1895 148 Schüler
(darunter 106 Einheimiſche, 38 Auswärtige und
4 Nichtpreußen). Die AbiturientenPrüfung be
ſtanden 9 Schüler, das Zeugniß für den einjährigen
Militärdienſt erhielten 16 Schüler. Der mit der
Schule verbundene Reiſeſtipendienfond betrug
Michaelis 1894 3624,89 Mark. Dem Jahresbe
richte beigefügt ift eine Abhandlung des Oberlehrers
Otto Werneke über „Sprüchwörtliche und bild
liche Redensarten des Franzöſiſchen“.

Die hieſige Königliche Regierung hat für die
ihr unterſtellten Lehrer als Conferenzauf
gaben für das Jahr 1895 folgende Themata ge
ſtellt: für die Frühjahrs Hauptconferenz: „Die
Einheitlichkeit der Katechismusunterweiſung im
Schul und Pfarrunterrichte.“ 2) für die Herbſt
Hauptconferenz: „Die entſittlichende Wirkung der
Thierquälerei und die Mittel zu ihrer Bekämpfung
unter der Jugend.“ Die Königliche Regierung hat
ferner die Einführung des Preuß. NormalAlphabets
von M. L. Neve in ſämmtlichen ihr unterſtellten
Schulen vom 1. April er. ab angeordnet.

Der Geſundheitszuſtand läßt in Stadt
und Land zur Zeit leider viel zu wünſchen übrig.
Unſere Aerzte wiſſen davon zu ſagen, was nament
lich influenzaartige Krankheiten ihnen gerade jetzt
zu ſchaffen machen, wo die aufgeweichten Wege
ihnen die Ausübung einer ausgedehnten Landpraxis
ſehr erſchweren. Hoffentlich bringt auch hierin der
Frühling eine Wandlung zum Beſſeren.

Die Saale iſt in den letzten Tagen ſo er
heblich geſtiegen, daß ihre Fluthen an niedrigen
Stellen die Ufer bereits überſchritten haben Unterm
21. d. wird aus Naumburg gemeldet: Die Helme

getreten und zeigt bei einem Pegelſtande von 3,30 m
Neigung zu weiterem Wachſen. Auch die Unſtrut

bei Straußfurt übergetreten und ſtieg noch weiter

8 Uhr eine Höhe von 2,30 m und ſtieg von da ab
noch höher.

Noch einige ſolche Tage, wie die letzten, und

ſchmolzen ſein. Und das von Rechts wegen, denn

Soweit ſie nun zu Tage treten, haben die Winter
ſaaten dank der ſchützenden dichten Decke den

erſt die alles belebende Frühlingsſonne einige
Wochen ihre milde Wärme hat zur Geltung bringen
können, dann werden wir uns überall an dem
ſatten, zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden
Grün erfreuen können. Das wünſchen wir dem
Landmann und uns allen von ganzem Herzen.
Der Weidmann freilich wird auch bei uns den von
dem langen, harten Winter unter dem Wildſtande
angerichteten Schaden in dieſem Jahre verſpüren.
Doch kann ein freundliches Frühjahr auch hier
manches wieder gut machen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S. Dürrenberg, 20. März. Auch in Dürren

D.

V

beſondere Feier, beſtehend in einem gemeinſamen

t Als Zeitpunkt iſt
der Abend des 31. März und als Local der Gaſt
Commers, zu veranſtalten.

hof zur Sonne in Keuſchberg auserſehen
S Lützen, 20. März. Als heute Vormittag ein

ſchwerer, mit Baumſtämmen beladener Wagen durch
die hieſige Wilhelmſtraße
der Erſchütterung
Chauſſee, welche durch genannte Straße führt, vor
der Rauffus'ſchen Bäckerei ein großes, tiefes Loch,
wahrſcheinlich durch den Zuſammenbruch eines

von einem unbekannten, längſt verfallenen Keller.

s Freyburg, 19. März. Bei Erdarbeiten
wurde geſtern eine vorzüglich erhaltene Münze
aus der römiſchen Kaiſerzeit aufgefunden.
Jhr Durchmeſſer beträgt ca. 3 Centimeter. Auf der
Vorderſeite befindet ſich der Kopf des Kaiſers
Auguſtus mit der Krone und auf dem Ranud die
Jnſchrift: CAESAR DVI AUGVSTVS IMPE. Die
Rückſeite trägt ein mit Lorbeerzweigen eingerahmtes
Wappen mit der Krone und den Buchſtaben S P R
(Senstus ete.) in der Mitte, während die Umſchrift
INsIGN CIVIT O Iautet. Der Fund iſt dem
Muſeum für Völkerkunde in Berlin überſandt worden.

t

Negeſte Nachrichten,
Berlin, 22. März. (H. T.B.) Während die

liberalen und nationalliberalen Blätter ihre Be
friedigung ausdrücken über den den Antrag Ka nitz
betreffenden ablehnenden Beſchluß des Staatsraths,
der, wie dieſe Blätter ſchreiben, nach den unzwei-
deutigen Kundgebungen des Kaiſers gegen den Antrag
nicht anders hätte ausfallen können, erklärt die
„D. Tagesztg.“ es werde ſich jetzt dumpfe Ver
zweiflung der Bauern bemächtigen, die ihre letzte
Hoffnung auf die Hebung der Getreidepreiſe ſetzten
Der Beſchluß des Staatsraths werde die Agrarier
umſo weniger von der Nothwendigkeit des Antrags
Kanitz abbringen können, als der Staatsrath keinen
anderen Weg gewieſen habe, auf welchem das von
Antrag Kanitz verfolgte Ziel erreicht werden kann.
Die „Kreuzztg.“ meint, der Beſchluß des Staats
raths müſſe die Landwirthe mit großer Sorge er
füllen. Die konſervative Fraktion des Reichstags
habe nunmehr die Pflicht, entſchieden auf die Ver
handlung des Antrags Kanitz im Reichstage zu
dringen, damit dort die Gründe des Staatsraths
gegen dieſen Antrag widerlegt werden können.

Berlin, 22. März. (H. TB.) Anläßlich des
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. findet heute
in Anweſenheit des Kaiſerpaares die feierliche Ein
weihung der Gnadenkirche im Jnvalidenpark
ſtatt. In den Blättern wird der jetzige Botſchafter
in Waſhington, Graf Saurma, als Nachfolger des
Fürſten Radolin in Konſtantinopel bezeichnet, falls
dieſer nach Petersburg gehen ſollte.

Wien, 22. März. (H. T.B.) Wie im „Extra
blatt“ aus Newyork gemeldet wird, hat in Georgia
ein furchtbarer Cyclon über 60 Wohnhäuſer und
andere Gebäude zerſtört. 100 Familien ſind ob
dachlos und viele Perſonen ſind getödtet.

Paris, 22. März. (H. T.B.) Aus Cherbourg
wird gemeldet, daß das franzöſiſche Packetboot
„Carolina“ mit einem engliſchen Dampfer zuſammen
ſtieß. Der Zuſammenſtoß war ſehr heftig und das
engliſche Schiff konnte nur mit Mühe gerettet
werden. „Carolina“, welche auch ſchwer beſchädigt
iſt, nahm das engliſche Schiff ins Schlepptau und
brachte es nach Cherbourg.

London, 22. März. (H. T.eB.) Durch eine
Exploſion in der Kohlenzeche Red Canon wurden
30 bis 40 Bergleute verſchüttet.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaegeeeegee-—sJ

Eine verheerende Dynamit- Exploſton
hat, wie ſchon kurz in vor. Nr. gemeldet, am Dienſtag in
der Nähe der holländiſchen Grenze auf dem Rhein furcht
bares Unglück angerichtet. An Bord des Schiffes „Eliſabeth“,
Kapitän Reimers, explodirten 20000 Kilogramm
Dynamit. Das Schiff iſt völlig zerſtört und ein daneben
liegendes Schiff „Hoop“ in Brand gerathen. Andere Fahr
zeuge ſind ſtark beſchädigt. Jm weiteren Umkreiſe
ſind eine Menge Häuſer eingeſtürzt. Der Schau
platz der Dynamit- Exploſion bei dem preußiſchen
Dorfe Keeken in der Nähe der holländiſchen Grenze bietet
ein furchtbares Bild der Verwüſtung. Zur Vorgeſchichte der
Kataſtrophe meldet die „Köln. Ztg.“: Anfang Februar ſuchten
bei dem Dorfe Keeken, nordweſtlich von Cleve und nicht
weit von der holländiſchen Grenze, ſieben mit Dynamit und
Pulver beladene Schiffe, die nach Antwerpen beſtimmt waren,
vor dem Eisgang Schutz im ſogenannten Alten Rhein und
froren hier bald darauf bei der dem Eisgang folgenden
großen Kälte ein. Die Polizeibehörde hatte angeordnet, daß
die Schiffe je 100 Meter von einander liegen mußten Die
Regierung zu Düſſeldorf verfügte ferner im Einverſtändniß
mit den Schiffseigenthümern und der Strombehörde, daß
im Falle eintretender Eisſtauungen die Ladung der Schiffe
gelöſcht und nach einer erhöhten Stelle am Lande gebracht
werden ſolle. Als die Kälte anhielt und der Rhein zufror,
ging man an die Löſchung und brachte Dynamit und
Pulver, zuſammen an 159000 Kilogramm, auf den Schenken
ſchanz, der gleich oberhalb Keeken liegt. Da der Eisgang
vorüber iſt, wurde am Montag begonnen, die Sprengſtoffe

Urſprung haben die dramatiſchen Darſtellungen a
den altgriechiſchen Feſten zu Ehren des Dionyſos.

berg und den benachbarten Orten wird geplant,
zu Fürſt Bismarcks 80. Geburtstag eine

wieder in die Schiffe zu laden. Dienſtag Abend zwiſchenIn 6 Uhr nun explodirte ein Theil des Dynamits. Die

Meldungen über die Zahl der durch die Exploſion

fuhr, entſtand in Folge
auf der Leipzig Frankfurter

unterirdiſchen Ganges oder eines Theiles
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an der Unglücksſtelle Getödteten gehen auseinander
und ſchwanken zwiſchen 13 und 25 Perſonen. Unter den
Opfern der Exploſion befinden ſich auch fünf deutſche Arbeiter.
Sechs Leichen waren bis Mittwoch Abend noch nicht aufge
funden. Nach dem „Emmericher Bürgerblatt“ waren in
dem explodirten Schiffe die Arbeiter mit dem Verſtauen der
Kiſten beſchäftigt, von dieſen Perſonen iſt niemand mehr am
Leben. Jm Umkreiſe von 200 Metern liegen ihre Glied
maßen und Körpertheile am Uferrande zerſtreut. 1400 Kiſten
Dynamit ſind im Schiff verſtaut geweſen. Beſitzer des
Schiffes „Eliſabeth“ war der Schiffer Reimer aus Millingen,
ar führte es allein mit ſeinem Knecht beide ſind verſchwunden.
Der Schiffer Vermaas, der mit ſeinem Schiff „De Hoop“,
das noch leer war, neben der „Eliſabeth“ lag, liegt dreißig
Schritte von der Stelle entfernt, unmittelbar am Uferrande,
die Leiche iſt entſetzlich zugerichtet. Frau Vermaas wurde
in weitem Bogen vom Schiffe ans Land geſchleudert, ſie
keht noch und iſt in Cleve in Hoſpital, die Tochter dagegen
liegt 100 Schritte von der Exploſionsſtelle entfernt todt, ſie
lebte noch 2—3 Minuten nach dem Unfall, gab aber dann
den Geiſt auf. Der Sohn, ein 23 jähriger junger Mann, liegt als
kaum erkennbare Leiche am Ufer, das Schiff ſelbſt gerieth in Brand
und iſt geſunken. Schiff „Maria Adelia“ liegt zertrümmert
am Ufer. Der Eigenthümer Vermekeren aus Gent iſt
ſchwer verwundet nach Cleve gebracht, ſeine Frau und ſein
Knecht, ebenfalls aus Gent, ſind getödtet und noch nicht
aufgefunden. Wunderbar errettet wurde der Schiffer
Dreyers mit Familie aus Millingen. Er war vorn in
ſeinem Schiff „De Duif“ beſchäftigt, das noch nicht geladen
hatte, er hat außer einigen Puffen und Stößen, die er
durch das Einſchlagen des Oberdecks erhielt, keinen Schaden
genommen. Die Tochter Helene ſaß mit ihren Brüdern
von ſechzehn und ſieben Jahren in der Ruff, ſie alle kamen
mit dem Schrecken davon, obgleich die ganze Ruff eingedrückt
wurde und ſie förmlich aus den Trümmern herausgebrochen
werden mußten. Der kleine ſiebenjährige Junge lag
Mittwoch Morgen bleich vor Schrecken in ſeinem armſeligen
Bettchen, das rund mit Trümmern umgeben war, er konnte
kaum ſprechen, der Schrecken hatte den Kleinen gelähmt.
Daß das Unglück nicht größer geworden iſt, grenzt ans
Wunderbare. Die Hälfte des Dynamits liegt noch auf
dem Hügel verpackt unter Stroh und Decken. Um dieſen
Hügel herum in unmittelbarfter Nähe ſind viele Löcher
entſtanden durch dahingeſchleuderte Dynamitkiſten, die
explodirten. Neben dieſem Berge von Kiſten ſtand treu
auf feinem Poſten der Gendarm Jeziorski aus Calcar.
Der Helm wurde ihm vom Kopfe geriſſen und weit durch
die Luft geſchleudert, er ſelbſt wurde zu Boden geworfen,
nahm aber ſonſt keinen Schaden. Der Strommeiſter Engel,
ein geborener Emmericher, war auch auf der Unglücksſtelle,

erſcheint gefährdet. Jn Folge des anhaltenden Regens
ift in Liegnitz Hochwaſſer eingetreten. Das Schwarz

z waſſer iſt rapid geſtiegen und hat mehrere Straßen über
ſchwemmt. Jn Modelsdorf bei Haynau trat das Hoch
waſſer bis in die Ställe; auch iſt eine Brücke mit einem
darauf fahrenden Fuhrwerk eingeſtürzt. Die Weiſtritz ge
fährdet die Ortſchaften Graeditz, Creiſan und Schwenkfeld.
Auch aus dem Kreiſe Lüben wird Hochwaſſer gemeldet.

Geide Rheinbrücken bei Worms) ſind von der
erſten heſſiſchen Ständekammer bewilligt worden

(Schiffsbrand.) An Bord des Bremer Dampfers
„Donau“ von der Rhederei Biſchoff
Sonnabend auf der Fahrt nach Amerika im Aklantiſchen
Ocean Feuer aus. Die aus 33 Perſonen beſtehende
Mannſchaft rettete ſich in die Böte. Sie wurden von dem
engliſchen Dampfer „Delaware“ an Bord genommen und in
Liverpool gelandet.

(Das Duelh charakteriſtrt der franzöſiſche Schriſt
ſteller Alfred Capus in folgender witziger Weiſe: Ein
Menſch, der eine Ohrfeige bekommt, iſt entehrt. Bekommt
er aber zuerſt eine Ohrfeige und dann einen Degenſtich, da
iſt er überall gut aufgenommen. Viel ehrenhafter iſt es,
eine Ohrfeige und einen Degenſtich, als gar nichts zu
bekommen

(Ein ziemlich ſtarker Erdſto ß) wurde am
Dienſtag Abend 6 Uhr in Athen wahrgenommen

(Durch eine Lawine) wurde in der Nacht auf
Mittwoch in Rottenegg bei Ottensheim in der Nähe
von Linz nördlich von der Donau ein Haus verſchüttet und
zerſtört. Knter den Trümmern des Hauſes wurden drei
Perſonen todt aufgefunden

Ein eigener Unfal) ereignete ſich am Dienſtag
am ſpäten Abend auf dem Grundſtück Roſenthalerſtraße 66
in Berlin. Dort ſtürzte gegen 11 Uhr ein Brunnen
plötzlich in die Tiefe und riß ein Mädchen mit, das Waſſer
holen wollte. Da es den Hausbewohnern nicht möglich
war, die Verunglückte ſofort herauszuziehen, wurde die
Feuerwehr herbeigerufen. Der Oberfeuermann Paſchen von
der erſten Compagnie aus der Keibelſtraße holte dann das
Mädchen mit Lebensgefahr aus der Tiefe heraus. Das
Mädchen war etwa drei Stock tief herabgeſtürzt. Die
Verſuche, eine Leine herunterzuwerfen, mißlangen. Als der
Oberfeuermann in der Tiefe das Mädchen erreicht hatte,
ſchlang er eine Leine um deſſen Körper und gab das Signal
zum Anziehen. Nach etwa einer Viertelſtunde erſchien die
Gerettete halb ohnmächtig auf der Oberfläche. Ein
inzwiſchen zur Stelle geholter Arzt flößte ihr Belebungs
mittel ein und ließ ſie ſofort zu Bett bringen. Weit

ſchwieriger geſtaltete ſich das Heraufziehen des Oberfeuer
wehrmanns, der unter den in der Tiefe angeſammelten

auch er blieb von Verletzungen verſchont. Die Gefahr
iſt mit dieſer Exploſion leider nicht geſchwunden,
im Gegentheil, ſie iſt größer als bisher. Voll ge
geladen liegen im Waſſer das Schiff „BVier Gebroeders“ und
„Grete“ am Ufer. Das erftgenannte Schiff iſt geſunken
und ſitzt auf dem Boden feſt. Der heftige Wellenſchlag
ſtößt die Kiſten gegeneinander. Die Lage iſt dadurch
außerordentlich gefährdet. Von der Gewalt der Erſchütterung
zeugt die Thatſache, daß fünf Pfund ſchwere Eiſenſtücke
I Kilometer weit fortgeſchleudert worden ſind. Jn Cleve
ſind trotz der weiten Entfernung vom Unglücksort tauſende
von Fenſterſcheiben zertrümmert worden. Jn der dicht am
Rhein gelegenen Martinikirche, wo gerade die Schlußandacht
der ewigen Gebetfeier ſtattfand, wäre beinahe eine ver
Hängnißvolle Panik ausgebrochen. Der furchtbare Luftdruck
und der gleichzeitige Knall erſchütterten die gedrängt beſetzte
Kirche in einem Maaße, als drohe der Einſturz. Die
Drgel hörte plötzlich auf zu ſpielen, die Sänger unwill-
kürlich zu ſingen, Frauen und Kinder fingen an zu ſchreien,
und viele drängten dem Ausgange zu. Als einige beherzte
Männer energiſch Ruhe geboten und man gleichzeitig ſah,
daß nichts ſtürzte, auch Orgel und Geſang wieder ertönte,
hörte das fürchterliche Drängen auf und die Menge be
ruhigte ſich einigermaßen.

Das Dynamit ſtammt aus Opladen. Die Ueberladung
des Dynamits hatte in Aceord übernommen der Vorarbeiter
Mathias Küchenberg. Er iſt verunglückt. Aber ſchwere
Vorwürfe werden dieſem Arbeiter gemacht. Er war, wie
die vier Wachtmeiſter ſagen, die mit der Ueberwachung
betraut waren, ein großthuender Mann. Auf die Vor
haltungen, die ihm der Wachtmeiſter Buſch machte, er möge
doch vorfichtig ſein, hatte er großſprecheriſche Worte: „Ei
was, da iſt keine Gefahr dabei. Jn 24 Stunden muß alles
in die Schiffe.“ Mit einem Hurrah ging es dann mit den
Schiebkarren über und neben die Bretter, wobei er rief,
das muß man kennen! Er hantirte mit den Kiſten, als
wenn es Spielbälle wären.

BVerm ſche
(Zum Untergang des ſpaniſchen Kriegs

ſchiffes „Königin Regentin“) liegt heute nur
folgende Meldung aus Madrid vor: Die Regierung ſtellt
in Abrede, daß ihr Nachrichten über den Kreuzer Reing
Regente“ vorliegen; jedoch wird amtlich beſtätigt, daß an
der Küſte bei Eſtepona (Provinz Malaga) die Trümmer
eines Bootes der „Reina Regenke“ gefunden worden ſind.
Nach der „Köln. Ztg.“ hatte das Schiff den Fehler, mit
dent Vordertheil zu ſehr zu wippen, was man in Marine
kreifen der zu ſtarken Geſchützbelaſtung zuſchreibt. Da
ſchwerer Seegang unter ſolchen Umſtänden dem Schiffe leicht

efährkich werden konnte, ſo beabſichtigte man bereits imSag 1892, die Centimeter Kanonen gegen leichtere
Veſchütze umzutauſchen; leider wurde dieſer Entſchluß nicht
ausgeführt. Das Schiff hatte eine außerordentlich ſtarke
Artillerie; 4 Hontoriakauonen von 24 Centim., jede
21 Tonnen wiegend, 6 von 12 Centim., 6 Nordenfeldt
geſchütze von 57 Millimeter, 4 Hotchkiſskanonen, 2 Revolver
kanvnen, ferner 5 kleinere Geſchütze für Landungszwecke,
S. Torpedolancirrohre; zahlreiche Geſchoſſe, 20 geladene
Torpedos, 276 Mauſergewehre u. ſ. w. befanden ſich eben

h

falls an Bord.
Durch eine Expkoſion) in einem Kohlenberg

Werke kamen bei Red Canon in Jndiana 15 Perſonen ums
Leben.

Ein ſchreckliches Unglüch hat ſich auf dem
Mauerfee im Kreiſe Angerburg, dem größten See des
Preußiſchen Staates ereignet. Vier mit Mehl beladenen
Schlitten der Kolmariſchen Mühle in Raſtenburg, die auf
Dein Wege nach Angerburg die Eisdecke des Mauerſees
Aberſchritken, brachen ein und verſanken. Die Führer
der vier Fuhrwerke ertranken, ebenſo die Pferde

(In Folge des Eisgangs) iſt am Mittwoch
unterhalb Ohlau der im vorigen Jahre errichtete Od er
damm gebrochen; die Feldmarken wurden dadurch weit
Hin unter Waſſer geſetzt. Die große Rotter'ſche Ziegelei

worden.

z aus der Stadt, findet die bisherige Summe von 20 Mk.

Gaſen ſchwer zu leiden hatte. Er kam faſt bewußtlos an
die Oberfläche und leidet noch ſchwer unter den Folgen des
Rettungswerkes.

(Behufs Einführung des elektriſchen
Straßenbahnbetriebes) in Berlin hat ſich die
ſtädtiſche Baudeputation im Prinzip ſich für eine Umwandlung
des gegenwärtigen geſammten Pferdebahnnetzes in ein
elektriſches ausgeſprochen und ſich dahin ſchlüffig gemacht,

J daß nach Lage der jetzigen Technik der Betrieb mit ober
irdiſchen Stromzuleitungen das bewährteſte Mittel ſei zur
Erreichung des obigen Zweckes.

Gefährliches Geſch äft.) Das Schöffengericht in
Iſerlohn verurtheilte einen Lotterie-Collecteur in Braun
ſchweig, der Looſe der Braunſchweiger Lotterie zum
Verkauf dort angebsten, zu 1500 Mk. Geldſtrafe oder
einem Jahr Gefängniß. Es wurde das höchſt zuläſſige
Strafmaaß ausgeſprochen, weil der Angeklagte ſchon 24 Mal
wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt.

(Eine er plünderte nach telegraphiſcher
Meldung aus Diflis eine Lakritzfabrik bei der Eiſenbahn
ſtation Udſhava, tödtete einen Wächter und verwundete
einen anderen. Darauf beſchloſſen die Räuber zwei auf
der Eiſenbahnſtation haltende Züge, verwundeten aber

niemand. Die Räuber ſind transkaukaſiſche Tataren und
gehören zu der im vergangenen Jahre zerſprengten Bande
des Talyb und Naftali. Nach dem Ueberfalle auf

z Udſhava wurden die Räuber von der Polizei und Koſaken
verfolgt und bei dem Orte Dſhewat eingeholt. Es kam zu
einem Gefecht, bei welchem fünf Räuber, darunter die
beiden genannten Häuptlinge, getödtet wurden. Zwei
Koſaken fielen, vier wurden verwundet; zum Schutze der
Eiſenbahn find Wachen an den Stellen organiſtrt worden
F welche von den Räubern bedroht werden.

(Thierkampf in einem Eiſenbahnwagen.)
Die auf einer Rundfahrt durch Galizien befindliche
Mengagerie Klucky wurde auf der Bahn von Zolkiew
nach RawaRuska befördert. Ein furchtbares Brüllen rief

bei Ankunft des die Menagerie mitſührenden Güterzuges in
der Station RawaRuska wahres Entſetzen hervor.

Eigenthümer der Menagerie ließ den Wagen, aus dem das
Der

Geheul drang, öffnen und entdeckte, daß drei Löwinnen in
den durch eine Holzverſchalung abgetheilten Raum für
Bären und Hyänen eingedrungen waren. Sie hatten einen
Bären bereits aufgefreſſen, einen zweiten Bären arg
zugerichtet und eine Hyäne erwürgt. Thierbändiger Kluckh
trat in den Käfig und es gelang ihm, die wüthenden
Beſtien zu trennen. Allein von einem der verwundeten
Bären wurde er in den Arm gebiſſen und mußte daher
raſch den Käfig verlaſſen, um ins Spital gebracht zu
werden.

(Ein Bild des Kaiſers.) Ein vom Kaiſer
gemaltes Bild iſt jetzt der Academie der Künſte zugegangen und
in der Wohlthätigkeitsausſtellung an dem dafür beſtimmten
Ehrenplatze im Uhrſaal des Academiegebäudes eingereiht

Es iſt ein in Tuſchfarben ausgeführtes Marine
ſtück in einer Größe von 0,9:0,62 Meter. Einen Titel hat
der Kaiſer dem Bilde nicht beigefügt, ſondern ſich damit
begnügt, auf der rechten Seite die Jnſchrift „Wilhelm J. R.
1893“ einzutragen. Das Werk ſtellt ein Seemanöver dar.
Jm Mittelgrunde wie zur Seite erblickt man Panzer
korvetten, aus deren Schlot ſich ſchwarze Rauchwolken in die

Luft ergießen. Die Schiffe haben ein heftiges Geſchützfener
eröffnet, deſſen heller Dampf ſich wie ein Schleier über die
Ferne breitet; ringsherum wird das Waſſer von den hlitz
ſchnellen Torpedos belebt und Granaten explodiren auf den
Meereswellen. Dieſes Seeſtück iſt das erſte

Kaiſers, das öffentlich ausgeſtellt wird.
(Der Friedhof der Märzgefallenen im

Berliner Friedrichshain wurde auch am Dienſtag noch ſtark
beſucht. Jm Ganzen ſind 263 Kränze auf den Grabhügeln
niedergelegt worden.

u. Co. brach am

nene

192. Könitglich Preußeſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klafſe.
Ziehung vom 19. März 1895.

Ziehungstag.
Vormittag

60060 Mk. auf Nr. 12937.
10000 Mk. auf Nr. 223274.
5000 Mk. auf Nr. 168532.
3000 Mk. auf Nr. 123925.
1500 Mk. auf Nr. 28432 60331 86834 105628.
500 Mk. auf Nr. 5274 43520 66394 96078 160758

194141.
300 Mk. auf Nr. 10906 18524 54957 72110 76612

92575 94468 115080 125266 126241 156911 168563 200782
208760 217218 218783.

200 k. auf Nr. 113 4839 14632 17028 22098 25015
29974 33723 40845 43164 50006 66410 72652 73816
89124 91027 94130 94218 105233 108871 111023 139122
140503 141020 141390 143987 153171 155292 156652
176083 181637 184846 194533 197121 208337 209367
213769 213910 218791 224670.

Nachmittag.
3000 Mk. auf Nr. 205422.
1500 Mk. auf Nr. 22525 167907 172791.

tet Mk. auf Nr. 53594 72647 72669 110886 181106

309 Mk. auf Nr. 8846 9271 45484 65985 99052
102233 102994 117990 124223 127833 139215 148497
149554 153953 179514 189068 203117 209415 224517.

200 Mk. auf Nr. 5747 8029 10777 15138 15936 16556

h

16979 20938 21381 31088 37205 43779 44875 54862 57542
63433 76715 76835 77202 79931 83608 86034 96110
101923 115955 121553 121883 131720 135890
150046 150852 151665 156059 165877 184513
191668 196084 207100 208095 209908 209939
212007 212980 214839 214974 216774.

145396
191599
210428

83. Ziehungstag.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 93526.
1500 Mk. auf Nr. 14894 88540 128674.
500 Mk. auf Nr. 23105 21170 53321 60214 157502

Ziehung vom 20. März 1895.

186045 203774
300 Mk. auf Nr. 15709 17748 69077 126635 146875

176437 209664 211409.
200 Mk. auf Nr. 2024 8443 10847 11691 15464 17693

18809 20228 21122 22425 31877 54202 55668 57953
58601 63232 65424 70643 71682 73324 80131 81261
83115 86168 86802 87089 87500 87591 89328 91195
113056 117503 120813 122921 125367 126699 129486
143991 144404 144814 145654 160661 164995 173281
175284 178725 190412 207180 209669 213841 215007
217597 220596.

Nachmittag
45 000 Mk. auf Nr. 61238
3000 Mk. auf Nr. 57244 62927.
1500 Mk. auf Nr. 48970 72559.
500 Mk. auf Nr. 1615 9698 26437 50086 55475

64987 89440 99494 104332 125577 186820 213739.
300 Mk. auf Nr. 19494 31972 40116 72680 81449

83080 92059 126703 147776 212605.
200 Mk. auf Nr. 948 6465 10722 13071 24066 25188

27355 27748 35820 44938 55802 59270 68999 69688
71367 73452 75058 80642 83847 85446 93736 95956
96570 1140638 120050 122434 130849 134599 142029
143488 151031 153377 155342 156766 170226 179388
180120 180550 192694 192872 199984 204065 214539
217285.

Bsſseſen Bericht e.
Halke, 21. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen, feſt, 120 130 Mk. alter und feinfter mär

kiſcher Uber Notiz, Rauhweiren 116 126 Mk.
Roggen, feſt. 118 122 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau 125--152 Mk. feinſte feinfarbige

160 Mk Futter 102--115 Mr.
Hafer, ruhig, 112--130 Mk.
Mais amertkaniſcher Mixeb, ohne Handel. Donau

mais 122 126 Mk.
Raps ohne Handel. Pübſen Mk. Erbſen

Victoria, flau, 1392 147 Mk.
Preiſe für 100 Ke netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60,00 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-84 00 t. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, eiſtſchl. Faß 31,50 bis
32,50 Mk. Linſen 14—30 Mk. Bohnen 20 22 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 118 126 132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermeh!l 11,00-11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchaken
7,90-7,50 Mk. Weizengrieskleie 700 7,50 Mk.

Bild des

Malzkeime, helle, 8,50--9 50 Mk. dunkle 6,50 7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9.50 M.

Malz 25,50 bis 27,00 Mk. Rüböl 42,75 48 Mk.
Petrolenm 23-23 75 Mk. Solarbl 0,825/800

11,50 Mar!
Spirittus, 10,000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Serbrauchsabgabe 53,10 Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 38,40 „Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 21. März 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer Auszug 28,50--24 Mk. Weizenmehl 00 20,00

bis 21,00 k. Weizenmehl 0 18-—19 Mk.
18,50--18,00 Mk.

Weizen
Haidemehl 32 Mt.

e S S
Nach Tauſenden zählen diejenigen, welche bei Jnfluenza

erkranterrsg, Heiſerteir, Huren und eaturrhaltſchen
Affertisnen der Schletnante hre Heilung den Wegs

es en Scech er e ln geGVerſchnappt.) Jn einer Landgemeinde wird ein Fiſch wonnen aus den Solzen der zur Kur gebrauchten berühmten
waſſer wieder verpachtet. Der frühere Pächter, ein Herr

zu hoch. „Das fang' ich ja alle Jahr heraus und zahl
gar nichts!“ (Flieg. Bl.

Gemeinde Quellen Nr. und S verdanken UÜUnglaut-
lich iſt der wohlthätige Einfluß dieſer trefflichen Paſtilen
(exrhältlich zu 85 Pfg. die Schachtel).



Anzeige.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Sonntag den 24. März 1895 predigen
Domkirche. 10 Uhr: Digconus Bithorn.

Abends 5 Ut an Stelle des Abend-
gottesdienſtes Prüfung der Conſirman ee
Den. Dioconus Bithorn.

Wormüttags I. her Kindergottes
blerrktt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther.

5 Uhr Prüfung der Con
firmanden (Knaben).
Diac. Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte zur Be
ſchaffung von Geſangbüchern für arme Con
ſirmanden.

Vyrnt. 1I1 Uhr Kindergottesdienſt.
Diaconus Schollmeyer.
Rentugtktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kircheuchor: Montag den 25. d. M.

abends 8 Uhr, im Saale der „Herberge zur
Heimath“.

Sonntag abenss 8 Uhr Jnugliugs
Sverein.

Altenburger Kirche. Mittwoch
den 27. März, abends 7 Uhr, Paſſions
gottesdienſt. Jm Anſchluß daran Beichte

än. Die glückliche Geburt eines kräftigen
Mädchens zeigen hocherfreut an

FE a Günther wer Versrrr
Luiſe geb. Blankenburg.

Merſeburg, den 21. März 1895.

Für die vielen Beweiſe innigſter Theil
nahme, die uns aus Anlaß des Hinſcheidens
unſeres lieben Vaters zu Theil geworden
ſind, ſagen wir herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 22. März 1895.
Die Familie Motthias.

e

Herzlichen Dank allen Denen, welche
den Sarg unſerer lieben Entſchlafenen S
ſo reich mit Blumen ſchmückten, ſowie
Herrn Paſtor Schoppen aus Wallendorf
für die troſtreichen Worte am Grabe, a
auch Herrn Lehrer Korn für den

Merſeburg, den 21. März 1895.

Da zu K.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

unvergeßlichen Sohnes, unſeres guten Bruders
Wilhelm Fiedler ſagen wir allen Denen,
die ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſowie
Denen, die ihn zur letzten Ruheſtätte trugen,
unſeren herzlichſten Dank.

und Abendsmahl. Paſtor Teuchert.

Entsgehlaſenen ssgem wir
inmmigsten Dame.

FRIerseburg, dem 20. BRärz I89.

DAMN K.
Wür die vielen Beweise herziieher Liebe und

Theilnahme bel der Beerdigung ungeres heure

Die trauernde Familie Fiedlen

hiew mit Allen wuserem

ſchönen Geſang unſern herzlichſten

J Dank. SFamilie Weinstsin,

aEin Hausplan
zu verpachten ar S.5 Paar gute Zuchtkanden,

I nene Gartenbank.
1 kleiner Hund, ſchöne Raſſe, von

zweien die Wahl,
zu verkaufen

Altenburger Schulplatz 1 Treppe.
Ein branner Woallach,

ſchwerer Schlag, Sattelpferd,
8 Jahr alt, geſund u. fehler
frei, Feht zu verkaufen

XWWuünſchendorf Ar. 7

Eine tragende Färſe ſteht
zu verkaufen.

e Graf, Vallendorf.
r in LämſerſchwernS zu verkaufen

SSittberg 22.

abzugeben

das Rittergut Gr. -Kayma
b. Frankleben.

Zwei Länferſchweine
ſind zu verkaufen Hüterſtrafßze S.Ein Läufer chiwein
zu verkaufen Kramſtrsſee 2.
zur Zucht paſſend, iſt zu verkaufen

Clpbigkaner Stenßge 19.

werden auf ein in der Mitte der Stadt ge
legenes Hausgrundſtück zur erſten Stelle ſofort
oder ſpäter geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber ſind 2 Eagen im

r Abſetzſerkel uf Koſten der Hualität u Arbeit

Danksagung.
Da mein Sohn Joſeph ſeit langer Zeit

an Nervenziehen, einer Art Fallſucht, ſehr
viel gelitten hat und wir ſchon viele ärztliche
Mittel ohne Erfolg gebrauchten, da habe ich
mich an Herrn Br. VBolbeding, homso
Aathiſcher Arzt in Düſſelsorf, gewendet,
welcher meinen Sohn in kurzer Zeit davon
geholfen hat, wofür ich meinen herzlichen Dank
ausſpreche.

NeuAſſeln b. Brackel, Kr. Dortmund.

eltelberger aHalle a. Spiegelſtr. 13
(neben den Kaiſerſälen).

Schneivige Damenbediennng!

Handtüchergeneees
Mügeeehaeols, Schmaleſtraße 22.

Mur biilig so
W

iſk Kein Kunſtſtück.
Offerire hiermit: Damemk leider

stoſe, Herrenamzugstoſffe in zeit
gemäßent und begehrten Geure, große
Auswahl in Leinen und Baum
Worllwanrem.

Anfertignug von Damen Co
stunes, Herren nud Kunaben-
Amzüigem uach Maaß mit paſſeudem

Ein graßes Länſerſchwein, gute Art, eleganten Sitz, ſowie aller Wägselne-
r tüKel bei ſtreng reeller Bedienung zu
billigſten Preiſen.

Günther
Markt Nr. 19.

Für 10 Mark
Mein leßter Curſus beginnt den I. AprilGanzen oder getheilt zu vermiethen und können 1895 und mache jede Dame darauf aufmerk

ſofort bezogen werden ſam, dieſe Gelegenheit zu benutzen, da es nicht
Rmtshänſer Nr. G. wieder ſo geboten wird, Schnittzeichuen,

Berſetzungshalber ein freundliches Logis, Zuſchneiden, MWagnßnehmen und die Schnet
Zimmer nebſt Zubehör o zu ver Derel in einem Monat gründlich zu erlernen

mithen Annenſtraße Ar. 19 part. neten n en
ehe Segen Anmeldungen erbitte baldigſtr es tet Techn. Sekr. Süege oWirſen und kleereichem Feldhen Wohnung, zwei Stuben, 2 Kammern, LehrJuftitut Banclermann,

re kleine Ritterftraße 3, p.inem Aerkanft fuhrenweiſe in verſchiedenen Preis große Küche und Vorgarten, oder Stube und Auch ertheile Unterricht an

x t 7 n 3 a te e e len Segen e e a S H. Lermiethen und Stunden des Tages

a S E er 3 hen. 7ne e e Die neu wird Jedera t uire ind zu In meinen Ziegelet ſnlle ſche Straſte in ung beſte u Stuben,wibmen, ein ne r venee e eher Syenſee e 2 Kammern, Küche und Zubehör, ſowie mit Bechtels Salat Gall Seife ge
vergeben. Verwandte des Stifters werden vor Poſten Badezimmerbenutzung, iſt zu vermiethen und waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.zugsweiſe verückſichtigt. Erbſenſtroh kann im April bezogen werden. Vorräthig in 1 Pfd. Pack. zu 40 Pf. nur be

Louis Bauer, pens. Bezirksfeldwebel,
zugleieh an Namen der trauernden interbliebenem.

An tliches.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner' Sngelnen

Eltern und Vormünder, e i
ihre Kinder und Pfleglinge um die Beihilfe
aus dieſer Stiftung bewerben wollen, werden
aufgefordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen r Ausſaat, vorräthig.
verſehenen Geſuche ſchleunigſt bei uns einzu
reichen

Merſeburg, den 19. März 1895.
Der Magiſtrat.

Oefſent liche Sitzung
ber Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 25. März 1895,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

H) Beleuchtung der Gotthardtsſtraße.
2) Beitrag für den Lehrer H. Fiſcher zur

Lehrer Wittwen und Waiſenkaſſe.
3) Urtheil des Königl. Landgerichts vom 15.

Febr. 1895.
Gehaltsſcala für die Lehrer der ſtädtiſchen
Schulen

5) Canaliſtrung und Pflaſterung der Halleſchen
Straße.

6) Ausbau eines Seitengebäudes Gotthardts
ſtraße 21.

7) Einfriedigung des Kaiſer Friedrich Denk
mals.

8) Wahl der Mitglieder des Vorſtandes des
Bürgerrettungs-Jnſtituts.
WMerſeburg, den 20. März 1895,

Der Vorſteher der Stadtverordueten.
Witte.

Verſteigerung.
Sonnabend dem 23. J. RI.,

vormittags 10 VRw,
verſteigere ich im „Taſino“ hier:

zwaugéweiſe: Meyer's Konver
ſattons Lexikon, ca. 2000
Cigaretterr, es. 40 Pfend
Tabak, 1 Ladeneinrichtung
und 1 große Partie geate
Möbel ee.,

2) ſreiwillig: es. 50/1 und 302
Flaſche Rothwein.

WMerſeburg, den 21. März 1895.

a Gerichtsvollzieher
Brennholz Verkauf

nur von Nachmittag 4 Uhr an

e

welche ſich für
zu verkaufen. Auch ſind noch 40-50 Ctr.

frühblaue Kartoffeln,

H. Schmidt. Ziegeleibeſitzer.

Bückereigrundſtuc
Preußerſiraßze r. 2 iſt zu verkaufen.
Näheres bei

Brledck. BI. um in Merſeburg.

aus Vericaut-
Ein Haus mit Laden, paſſend für einen

kleinen Geſchäftsmann worin Speiſewirthſchaft
und Bierhandel flott betrieben wird, iſt wegen
Krankheit des Beſitzers billig zu verkaufen und
kann ſofort übernommen werden.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Kartoſſel- Verkauf.
San per m zu habenim Einzelnen und im Ganzen.

Eruſt Vogel, Schmaleſtraße 23.

Für Garten Restaurant
Ein in gutem Zuſtande kefindliches

Patent-Carouſſel
zum Selbſtfahren, iſt billig zu verkanfen

Off. unt. V. 826 bef. Kurze
Moese, Halle S. (45261.)
Ein Wiener Flügel
mit verſch. Pedalen, Zither, gr. Trommel
2e. Billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

en.Eine friſche Sendung gute Speiſekartoffeln
iſt wieder eingetroffen Und verkaufe ſelbige
einzeln und in ganzen Centnern.

Sr. Hötze, Elobigkauer Str. 7.
1 l Mrg. Hausplan

am Fürſtendamm für 200 Mk. z. verk.
Aanun. Amtshäuſer.

Hkaue et mere Gr u e
billig zu verkaufen

Aunenftraße 10, part. rechts.

jähriger Hund,
kleine, ſehr wachſame, gelehrige

und Kammer zu miethen geſucht,

Unternltensneg 41. Paul Berger, Neumarkt-Drogerte
In meinem neuerbauten Hauſe Krant-

Kraßze 11 ſind noch zwei Wohnungen, be
ſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Boden
und Kellergelaß und ſonſtigem Zubehör, zu
vermiethen. Akbkrn 0ä,

552 9 9Eine Wohnnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, T Küche
nebſt Zubehör, in der Nähe der Halleſchen
Straße, zum 1. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Familienlogis iſt zu ver
miethen und I. Juli zu beziehen

gr. Kiztiſtrafze 6.

1. Juli zu beziehen
Neeuww rer We A2.

Für Chren-, Nasen- und Kalskranke

Dr. A. Fischer,
alle aS. Postsetr. S, H.

Sprechzeit: 9--11, 3-4

Freiteßraße Ar. 4,
empfiehlt große Auswahl

getragener Kleidungsſtüce,
FHälitearumneäimtel,

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und Vetten, Möbel, Wäſche und Schuhtwanren

aller Art.
3 St., 2 K., K. und Zubehör an ruhige

Leute für Mk. 300 incl. Waſſer per 1. Juli
zu vermiethen. Näh. in der Exped. d. Bl.

In meinem Hauſe

SchwanenGänſefedern,
beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. Daunen,
à Pfd. S Mk. hat abzugeben

Krohn, Lehrer, Alt. Reetz (Oderbruch).
EClobigkaner Straße 6

ziehen.

Pfeffermünz Tabletteniſt die Hälfte der erſten Etage zu vermiethen (Tletzo) [8638
und am 1. April reſp. I. Juli d. J. zu be Beutel mit Schutzmarke

Selumeket, Ziegeleibeſitzer.
Eine

Schlafkammer iſt zu vermiethen
Kariſtraßze 19, 1 Treppe.

geſucht. Gefl. Angebote unter W. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine möblirte Wohnung

ulhlule Sube u Shhleſnnet eee
für einen Herrn wird I. April zu miethen 100

25 Pf., sind das unent-
freundlich möblirte Senbe und behrlichste Hausmittel geworden. Bei verdorb.

Magen, Kopfweh, Appetitlosigkeit hochgeschätz.
Linderongsmlttel.

Zu haben in Hlerseburg bei Herrn an
4655.)

Brlefwarken, ca. I80 Sorten 60
Pf. 160 versebiedene über-
seelschs 2,50 Mk. 120 besssre

auropsische 2,50 Mk. bei G. Zone e
Nürnberg. Ankauf Tausch.

iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
Halleſche Steaßze 17 im Laden.

kammer zu vermiethen

Linde A.

44
Eine gut möbliree Senbe nebſt Schlaf Leinenen. Gu iwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, BurgſtraßeSchlafſtelle offen

grofze Ritterſtretze 19.

Einſach möblirte Stube

Chiffre 900 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wime TisehlerwerKkstatt

SRaſſe, wird ſehr billig verkauſt
d. Exped. d. Bl. unter I. s

2 e J cceerooeeeerreoeooe 2Nedackion, Druck und Verlog von Th. Rößner in Merſeburg.

zu miethen geſucht. Offerten unter 320 in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Anſer Geſchäftslocal an
der Welssenfelser Stragse

Off. unter iſt von jetzt ab wieder
täglich geöffnet.

der chte Woneln ee Sun weere Seete Landwirthſchaftligger Conſum- Verein

G. u. h Merſeburg
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